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vis gemisten Nazioten
Oie „schwarze Pest" in Sen braunen Däusern - Oie tziilerhelSen werüen koaMionsreif

Nazi-PrüstSent uns jchwarz-rol-golüene Fahne
Wie muh es beute im Kopie eines biederen SA -Mannes sum -

und schwirren , der vor etwa vierzehn Tagen auf Befehl sei-
Ober-Osass zwei Wochen Urlaub von der Politik nahm , jetzt

Hetzer gekommen ist und sein Leib- und Magenblatt aufschlägt. Er
^

rd glauben , die Weisen von Zion hätten entweder die Köpfe der
^akteure oder Buchstaben verdreht .

. Rechter Hand — linker Hand, alles vertauscht. Was gestern noch
^ »arz gewesen , ist beute weih, alle Fronten und Begriffe sind ver¬
fielt . Wo gestern Freunde , stehen heute Feinde . Das ganze poli-
^>che Exerzierreglement , alle Anordnungen und Verfügungen sind
** &*!■ Kurs und Makulatur geworden. Ein Erdbeben kann nicht so
Endlich gehaust, so das Oberste zu unterst gekehrt haben, wie diese
fzehn Tage Urlaub von der Politik . Dem torkelnden Naziwäh-
? mutz jedoch gleich den Besuchern einer Hafenkneipe gesagt wer-
*n : «Bitte , nicht schieben, die Musik tut ihr Bestes! " Auch die Na-
faktionen tun es. Nicht die Musiker sind schuld, sondern die
^ ^^ crBärmlirftcn Komponisten in den braunen Häusern , die den
Adlern das Paradies auf Erden versprochen und heute schon wie
** entlarvten Betrüger durch die Hintertüren schlüpfen .

. Teht sie an . Zwei Wochen lang droht die Nazipresse , ihre Reichs-
firaktion werde niemals dulden , datz die «alte kommunistische
fel

" Klara Zetkin das Parlament eröffnen und eine Landes-
? rraterin den deutschen Namen schänden werde. Am Dienstag be-
V*
nc 5

t Klara Zetkin im Beisein von 230 uniformierten Razimannen
. Tribüne , eröffnet die Sitzung, , hält eine dreiviertelstündige kom-
^ uiftjschx Propagandorede , nennt die Nazis faschistische Mörder

kein Wort des Widerspruches wird laut . Warum ? Im Inter -
I>Ie der Koalitionsverhandlungen mit dem
! ' » 1 1 um und weil es Hitler den „verruchten Jesuiten " beim
Kuhhandel so versprach .
. 'fat Karfreitag dieses Jahres , zwischen der ersten und zweiten
^ ichspräfideutenwahl, ging durch die Razipresse der protestantischen
Menden ein Leitartikel , in dem Hitler als der ,,wiedererstandene
Ritzer " gefeiert und wörtlich gelobt wurde :

«Wir werden die «schwarze Pest " in Deutsch¬
land ausrotten , dessen sind wir gewih "

, Wit Hilf, dieser gleichen „schwarzen Pest" lieh sich am Dienstag
Dsaf Eöring zum Reichstagspräfidenten wählen . Als er seinen

einnahm , brachen die 230 SA .-Abgeordnete und Antiparla -
^ Ntarier in frenetische Seilrufe aus , als hätten die Diktaturanbe -

k und Feinde des Parlaments den grötzten Sieg der Welt et»

^ Qts das find aber nur kleine Arabesken der groben Wandlung .
. ( Neugewählte Nazivräfident des Reichstags verspricht in fei»
. ( Antrittsrede feierlich «unparteiisch und gerecht" seines Amtes
^

walten, di« Würde des Parlaments zu wahren und
» ^ tantasten zu lassen . Er , der Führer der revolutionären

des Umsturzes, der Gewalt und jedes denkbaren Wort - und
^ lassungsbruchcs , dieser Eöring mahnt zu gleicher Zeit den
I ^

'
.̂ spräfidenten, fich streng und strikt an die beschworene Set «

It ' R
ttB > tt halten . Noch am Abend geht von diesem neuen

Iĵ hhenten ein Telegramm an Hindenburg ab, in dem ausdrück -
versichert wird , der Reichstag habe eine arbeitswillig « und

^ assungsmätzige Mehrheit . Jahrelang hat dieser selbe Eöring
^ ine Partei rin deutsches Parlament nach dem anderen ge-

luh
*8*’ Uttl* mit dem ganzen Zauber " ruft Nazi-Kub« am

d» «
*** " " «bischen Landtagssitzung vor dem 20. Juli und jetzt,

tz, dapen nach altem Nazirezept ein ihm widerspenstiges Parla -
^ auflösen will , jetzt schreien dieselben Nazi Zeter und Mord ,

^ "alten di« von ihnen, wo fie herrschen , hundertfach durchlöcherte
als Schutzschild vor. Hunderttausendmal haben sie in

Arrsammlungen und Artikeln dem Volke mit Schaum vor
tz,

h^and« gesagt: ..Das undeutsche jüdische System ist schuld, datz
tz, . .^ "lerlandsverräter uud Novemberverbrecher dem deutschen

Eroiert haben. Fort mit dem System." Heut« ist dasselbe
Säulenheiligen und Schutzpatron der Braunen Häuser

Vu ö ^ ler und seine SA . schwören Eide , es zu hüten wäre
ttCQ

"«barstes Kleinod, Es gibt heute in Deutschland kaum noch
| j .tle Anbeter der Verfassung von Weimar wie diese Hitler ,

j .
"8« Kube und Konsorten.

tzb,
" deutschnationale Reichstagsfraktion stellte am Dienstag
0 Antrag , an den Nazipräfidenten Eöring , die alte 18er

h,,? ° kz - rat - goldeue Fahne aus der Wandelhalle des
"'« ibt

entferne« zu lassen . Nazi -Eöring hatte es in seiner
' aber Nazi -Eöring verweigerte das Anfinnen der Freunde

d,^
°e,burg . Das Zentrum , die «schwarze Pest" , könnte böse

noch weiter . Unter dem Druck der braunen Häuser, aus
llo *8«n und nur durch Hitlers Hilfe wurde Brüning ge -

^
" "rdr das Kabinett Paven aus der Taufe gehoben. Auf

#
9 Verlangen des Nazipräfidenten Kerrl vom preutzischen

lut 8 ® ut *lc die Regierung Braun -Severing -Hirtsiefer ihres
^ li- » "Erjagt und ein Reichskommissar eingesetzt . Heute richtet
Itzv̂ ^ rrl eine Beschwerde nach der anderen gegen das „verfas-

'drige Verhalten " des Reichskommissars. Papen -Schleicher ,

denen Herr Hitler Treu um Treue schwur , st« find ihm heute so ver-
hatzt , datz er gar nicht oft und lange genug mit den Abgeordneten
des Zentrums zusammensitzen kann. Herr Rohm möchte am lieb¬
sten morgen schon die kirchliche Ehe mit einer Zentrumsabgeord¬
neten eingehen.

So hat sich alles gewendet — innerhalb zwei Wochen . Was
gestern noch verbrannt werden mutzte , wird heute angebetet. Es
ist «roher Räumungsoerkauf in allen braunen Häusern. „Fort mit
Schaden", Verkauf zu jedem Preis . Alte Broschüren, Flugblätter .

Liederbücher, Krammophonplatten , Standartenbefehle . Exerzier¬
reglements für AVC.-Schützen , und nicht mehr lange , dann ist er
cingestampft und begraben : der Kampf, „mein Kampf"

, des Herrn
Hitler !

Die Betrogenen find die, die bisher alles glaubten , was ihnen
aus den Braunen Häusern vorgesetzt wurde : An das Hitler -Para¬
dies. an den Kampf gegen die „jüdischen " Reichsfarben, den Kampf
gegen die «schwarze Pest" und was ihnen sonst noch alles vorge¬
logen worden ist.

Koainionsuephandiungen
Sie sitzen | o fröhlich beijammen -

Und fie haben einander so lieb . < .
Die Reichsregierung hat am Mittwoch nochmals das Wirt¬

schaftsprogramm durchberaten. Dre in ihm vorgesehenen
Maßnahmen werden Ende dieser Woche oder anfangs näch¬
ster Woche durch Notverordnung im Kraft gesetzt , Jedenfalls
soll so verfahren werden, daß das Wirtschaftsprogramm Ge¬
setz ist , wenn der Reichstag wieder zusammentriit . Als Ter¬
min fiir diesen Zusammentritt ist vorläufig der 9 . September
in Aussicht genommen.

Wesentlich für den Ausgang dieser Reichstagssitzuna ist der
Ausgang der Koalitionsverhandlungen zwischen Zentrum
und Nationalsozialisten , die nunmehr bereits seit mehreren
Tagen mit Hochdruck geführt werden, und in die seit Diens¬
tag zu einer Unterredung mit den Zentrumsahgeordneten
Joos und Bolz auch Hitler eingeschaltet ist . Diese Verhand¬
lungen , die sich zugleich auf die Regierungsbildung in
Preußen beziehen , dienen der Klärung einer ganzen Reihe
grundsätzlicher Fragen , die vom Zentrum aufgeworfen sind
und der

'
Frage , ob dem Reichspräsidenten nach erfolgter Ver¬

ständigung einer schwarz-braunen Koalition die Umbildung
der gegenwärtigen Regierung in dem Sinne vorgeschlagen
werden soll, daß Herr v . Papen , der Reichsinnenminister und
andere, insbesondere bei den Nazis verhaßte Persönlichkeiten
verschwinden und durch nationalsozialistische bzw . Zentrums¬
vertreter ersetzt werden. Allem Anschein nach neigt man vor¬
läufig zu dem zweiten Vorschlag , wobei bereits Uebereinstim-
mung darüber besteht , daß Hitler nicht als Kanzlerkandidat
in Frage kommt . Der Reichspräsident würde ihn niemals
ernennen . Dem soll dadurch Rechnung getragen werden, daß
man eine weniger abgestempelte, aber den Nationalsozialisten
und Hindenburg genehme Persönlichkeit als Reichskanzler in
Vorschlag bringt . Es ist zugleich aber auch dem Reichspräsi¬
denten ein Regierungsprogramm zu unterbreiten , das an die
Arbeit der Papenregierung anknüpft, sich auf eine Mehrheit
im Parlament stützt und auf lange Sicht gedacht ist . Außer¬

dem beabsichtigt man , ihm hinsichtlich der Gestaltung der
Dinge in Preußen ebenfalls einen bestimmten schriftlichen
Plan zu unterbreiten .

Die Verhandlungen sollen in den letzten Tagen , insbeson¬
dere auch soweit Hitler daran beteiligt war , einen „durchaus
zufriedenstellenden Verlauf " genommen haben . Jedenfalls
hegen die Beteiligten die Hoffnung, daß sie zu einem ab¬
schließenden Ergebnis führen und der Reichspräsident da¬
rüber noch vor dem Wiederzusammentritt des Reichstags in¬
formiert werden kann. Die Frage ist dann , ob sich Hinden¬
burg den von der schwarz-braunen Koalition beabsichtigten
Vorschlägen unter allen Umständen verschließt . Die Aiögüch -
keit dazu hat er, und wenn man den offiziösen Verlautbarun¬
gen der Papenregierung glauben soll, dann ist mit einer Ab¬
lehnung des Vorschlags zu rechnen . Andererseits aber zeigt
der Ausgang der Verhandlungen in Neudeck, daß der Reichs¬
präsident der gegenwärtigen Regierung eine Blankovollmacht
zu Handlungen in ihrem Sinne nicht erteilt , sondern sich bei
allen grundsätzlichen Zusagen seine endgültige Entscheidung
von Fall zu Fall Vorbehalten hat . Entscheidet er sich dennoch
gegen Zentrum und Nationalsozialisten für Herrn v . Papen ,
dann ist zwar das Schicksal des gegenwärtigen Reichstags
besiegelt und die Regierung Papen gerettet . Aber drei Mo¬
nate später steht er vor dem gleichen Problem ; denn daß
Zentrum und Nationalsozialisten sich der Papenregierung
nach den Neuwahlen gefügiger zeigen werden, wie es Herr
v . Papen selbst annimmt , ist nicht zu erwarten . Eher kann
man das Gegenteil annehmen.

Die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags ^ hat zum
Zweck der Verhandlungen mit den Nationalsozialisten über
die Bildung einer preußischen Regierung eine Kommission
eingesetzt, der u . a . der preußische Wohlfahrtsminister Dr .
Hirtsiefer angehört .

Sroffelung der Einfuhr
Oer Oularkie-Watznstnn

In Münster sprach der Reichskanzler am Sonntag davon,
die Warenrinfuhr nach Deutschland in mäßigem Umfang
erndämmen zu wollen. Das ist in der Oeffentlichkeit zum Teil
so ausgelegt worden, als denke die gegenwärtige Reichsregierung
nicht daran , vor den Autarkiebestrebungen in der Erotzlandwirt -
schaft zu kapitulieren . Diese Ausfassung ist falsch. Während der
Reichskanzler in Münster vorsichtig formulierte , waren in Berlin
die Interessenten am Werke , die Kontingentierungsliste zusammen-

,«stellen.
Die neue Kontingentierungsliste hat es in sich. Die Machthaber

im Reich , die augenscheinlich stärker als je unter grobagrarischem
Druck stehen , legen fich keinen Zwang an . In vielen Fälle » soll d«e
Einfuhr aus 10 Prozent des vorjährigen Imports eingeschränkt
werden. Bei dem für die Ernährung des deutschen Volkes so wich¬
tigen Gemüse ist eine Drosselung von 30 bis Sü Prozent vorge¬
sehen . Betroffen werden u. a. Biehprodukte » und zwar vor
allem Schweinespeck und Schweineschmalz . Unter die
Kontingentierung wird auch das Federvieh fallen , hier richtet
sich der Stotz besonders gegen die Einfuhr von Gänsen. Selbstver¬
ständlich müffen auch Käse und Eier daran glauben . Weiter
erfasie» will man Tierfelle , in erster Linie wohl Kälbe»- und Rin¬

derhäute . Die Einfuhr von ausländischem Obst soll allge¬
mein kontingentiert werden. Ean , besonders denkt man an die Ab¬
drosselung der Bananeneinsuhr . Unter die Eemüsekontingentierung
fallen verschiedene Kohlarten , dann auch Zwiebel und Gurken, fer¬
ner Hüksenfrüchte und Reisabsälle . Die Kontingentierung in der
Fischeinfuhr wird sich in erster Linie aus Heringe , frische und ge¬
salzene , und Fischkonkerven beziehen. Vergesien hat man natürlich
auch nicht das Holz . Man merkt dieser Liste die Mitarbeit des
Reichslandbundes an . Das Ausland , das mehr Ware von Deutsch¬
land abnimmt , als es nach Deutschland liefert , wird fich die ihm
zugemutete Vergewaltigung nicht ohne weiteres gefallen laste ». In
den kommenden Verhandlungen mit diesen Ländern werden
Svähne fallen und das ganz gründlich. Das Ausland wird «ns di«
Antwort nicht schuldig bleiben und mit Eegenmatznahmen aufwar¬
ten . Wir gehen mit dieser Kontingentierungsliste , die bewubt einen
weiteren Schritt zur Autarkie darstellt, in eine neue Serie von
Handelsstörungen und Handelshemmungen hinein . An der Ver¬
minderung unseres Exportes und den unvermeidlichen Rückwir¬
kungen auf die Arbeitsmöglichkeite» in Deutschland werden wir
bald merken , was los ist.
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Schleichers Militärwünsche
Ein Memoran - um für die Gleichberechtigung

Das deutsche Memorandum über die Gleichberechtigung
aus militärischem Gebiet ist am Mittwoch nachmittag in
Paris eingetrokken . Ministerpräsident Herriot , der sich auf der In¬
sel Euernesy befand, wurde sofort telephonisch von der deutschen
Demarche unterrichtet . Er bat , das Dokument telegraphisch nach
Cherbourg zu übermitteln , wo er am Abend eintras .

Wie der Quai d'Orsay weiter mitteilt , legt das deutsche Memo¬
randum zunächst den Standpunkt der Rrichsregierung in der Mili¬
tärfrage dar . Es enthält dann den Antrag , dah die im März ab¬
gebrochenen Verhandlungen zwischen den Vertretern der vier Eroß-
mächte . Brüning , Tardieu , Macdonald und Etimson , wieder aus¬
genommen werden. In diesen Verhandlungen wurde der Ab -
rüftungsoorschlag Stimsons besprochen , der die Heeresstärke aller
Mächte auf Grund der für die Reichswehr festgesetzten Norm nach
gewissen mathematischen Berechnungen sestsetzen sollte. Die Bera -
tunaen wurden damals durch die Wahlkrankheit Tardieus unter -

* brachen und nicht wieder ausgenommen.
In der Pariser Oesfentlichkeit ist die deutsche Demarche am Mitt ,

woch zu spät bekannt geworden, als dah sie noch hätte kommentiert
werden können . Aber das Interview , das der Reichswehrminister
Schleicher einem italienischen Blatt gewährt hat , hat dafür um so
gröhere Entrüstung in der Pariser Presse hervorgerufen . Insbe¬
sondere der Temps kann sich nicht genug darin tun . die deutkchen
Drohungen , „sich gegebenenfalls willkürlich über die Bestimmungen
des Versailler Vertrags hinwegzusetzen ", zu verdammen. Schleicher
zeigt bei der Darlegung der deutschen Militärforderungen , ko er¬
klärt das Llatt , die „ganze preuhische Arroganz ". Er spreche, als
wenn der Vertrag überhaupt nicht mehr existiere. Er treibe die
Naivität wirklich zu weit , wenn er behaupte, dah man die Geduld
de» deutkchen Volkes nicht mehr länger mihbrauche» dürfe. Er oer-
gcsie nur , dah das deutsche Volk durch einen förmlichen Vertrag
gebunden sei , den es nicht einseitig zerreihen dürfe, und dah gerade
da , deutsche Volk die Geduld der anderen Nationen unerhört miß-
braucht habe, indem es jahrelang durch falsches Spiel mit Worten
und Tatsachen sich seinen Vertragsvcrpflichtunge « zu entziehen per-
luchte . B . Schleicher glaube , dah die internationale Meinung auf
leinen schneidigen Ton ebenso gelehrig antworten werde, wie die
deutsche öffentliche Meinung , die nur allzu gefügig aus diesen Ton
eingche. „Bevor man Deutschland die Rüstungsfreiheit gewähren
kann" — so schlicht der Temvs — „haben die anderen Völker das
Recht in sordern, dah Deutschland zunächst die Beweise des guten
Willens »nd guten Glaubens liefert , die es bisher aus eigenem
Antrieb niemals gegeben habe.

Was Wehrminister v. Schleicher
fordert

Bologna . 31 . August. Reichswehrminister von Schleicher hat dem
Berliner Vertreter des Resto del Carlino eine Unterredung ge¬
währt . in der er die gestellten Fragen wie folgt beantwortete :

1 . Welches sind die grundsätzlichen Wünsche und Forderungen
Deutschlands in der Abrüstungsfrage ?

Deutschland wünscht nach wie vor die allgemeine , entschiedene
und schnelle Abrüstung. Es stützt diesen Wunsch nicht nur auf die
Erkenntnis , dah die übertriebenen Rüstungskosten eine wirtschaft¬
liche Gesundung der Welt verhindern , sondern auch auf seine eigene
Entwaffnung , die nach den feierlichen Versprechungen der Sieger¬
mächte in den Friedensverträgen nur die Einleitung einer allge¬
meinen Abrüstung darstellen sollte, jener allgemeinen Abrüstung,
dir 1919 als wichtigste Aufgabe des Völkerbundes bezeichnet wurde.
In diesem Wunsch nach allgemeiner und entschiedener Abrüstung
trifft sich Deutschland mit Italien , dessen Staatsmänner wieder¬
holt und überzeugend den gleichen Standpunkt vertreten haben.

Die Entjchliehung des Völkerbundes vom 33 . Juli straft jeden
Optimismus bezüglich eines allgemeinen und rückhaltlosen Ab¬
rüstungswillens Lügen.

Je weiter aber die Erfüllung des deutschen Wunsches nach allge¬
meiner Abrüstung hinausgeschoben wird , um so energischer muh
Deutschland die Anerkennung des Grundsatzes der Gleichberech¬
tigung fordern . Es gibt keine selbstverständlichere Forderung . Sie
würde ohne weiteres ihre Erledigung gefunden haben , wenn die
Abrüstung aller anderen Staaten nach dem Versailler Muster er¬
folgt wäre . Die Genfer Resolution vom 23. Juli hat gezeigt, dah
davon keine Rede sein kann. Die hochgerüsteten Staaten wolle»
ihre Rüstungen aufrecht erhalten , »um Teil sogar noch verstärken,
Deutschland soll im wehrlosen Zustand von Versailles erhalten
bleiben. Man kann aber ein 65-Millionen -Volk, das für den kul¬
turellen Fortschritt der Welt unendlich viel geleistet hat . auf die
Dauer nicht als Paria behandeln . Was hätte Deutschland i» einem
Völkerbund zu suchen, der es unter entwürdigendes Sonderrecht
stellt? Die Forderung nach Gleichberechtigung entspringt aber nicht
nur den Geboten nationaler Ehre und internationaler Gerechtig¬
keit . sie ist auch eine der dringendsten Fragen praktischer Friedens¬
politik. Ein grohes Volk , dessen Selbstbestimmungsrecht auf der
Grundlage der Kriegsschuldlüge in den wichtigsten staatlichen Funk¬
tionen in unerträglicher Weise beschränkt wurde, kann nicht zur
Ruhe kommen . Ein Staat , der seinen Bürgern nicht die Sicherheit
gegen äußere Bedrohung gewährleisten kann, ist in seinem Lebens¬
nerv getroffen und bildet deshalb — und nicht wegen der Lügen
über geheime Rüstungen ! — in den internationalen Beziehungen
einen Faktor der Unsicherheit. Beklagenswerte Erscheinungen im
inneren Leben Deutschlands sind zum gröhten Teil die natürliche
Folge der Fortdauer der Diskriminationen des Friedensdiktats .
Wenn Europa wieder ein gesunder Organismus werden soll, dann
darf man sein krankes und schwaches Ser » nicht unter dem Druck
gepanzerter Fäuste halten .

3. Was versteht der Reichswehrminister praktisch unter der Gleich¬
berechtigung in der Rüstungsfrage ?

Deutschland beansprucht in bezug auf die Wehrverfasiuug. die Or¬
ganisation und Einstellung seiner Streitkräfte , die Ausstattung mit
Waffen , die Landesbesestigung und die Waffenherstellung grundsätz¬
lich die gleichen Rechte , die die anderen Staaten für sich in Anspruch
nehmen. Das heutige deutsche Wehrsystem der langdienenden Be-
rvfswehrmacht ist für kontinentale europäische Verhältnisse das
schwächste und gleichzeitig relativ teuerste. Wenn die anderen
Mächte dieses System nicht nachvhmen wollen, wie es im Sinne
ihrer Abriistungsvcrsvrechunoen läge, so müssen sie Deutschland den
Umbau seiner Wehrmacht nach den Methoden zubilligen , die sie
selbst als unerläßlich für ihre nationale Sicherheit bezeichnen . Ein
12 Jahre dienender Soldat verursacht in der Besoldung, in der
Vorbereitung auf einen bürgerlichen Beruf und in Versorgungs -
onsvrüchen hohe Kosten , die nur »vm Teil « inen militärischen Nutz¬
effekt haben. Der Soldat der allgemeinen Wehrpflicht oder der
kurzdienenden Miliz ist erheblich billiger und die Aufwendungen
für ihn kommen zu nahezu 100 Prozent der Landesverteidigung zu¬
gute. Das deutsche Heer hat keine Luftwaffe , keine Kampfwagen,

schwere Artillerie . Flugabwebrgeschütze. die Marine keine U -Boote.
Flugzeugträger , großen Kreuzer usw. Welch unhaltbarer Wider¬
spruch auch in den Fragen der Landesbefestigung und der Massen¬
herstellung ! In Deutschland entfestigte Landesgrenzen , in den Nach¬
barstaaten modernste Grenzbefestigungen, die mit ihren großkali¬
brigen Geschützen weite deutsche Erenzbezirke beherrschen !

3 . Welche Folgerungen wird die deutsche Regierung aus einer Ab¬
lehnung ihrer Eleichberechtigungsforderungen ziehen?

Sie wird sich dann nicht mehr an den Arbeiten der Abrüstungs¬
konferenz beteiligen . Was diese Nichtbeteiligung für die Existenz
des Völkerbundes bedeutet , liegt auf der Sand . Die deutsche Re¬
gierung wird darüber hinaus durch den Bruch der Abrüstungs -
Versprechungen seitens ihrer Vertragspartner gezwungen sein , di«
nationale Sicherheit auf nationalem Wege herzuftellrn , wenn es
auf dem internationalen nicht möglich war .

hindenburgs Kalle Schulter
Auf das Telegramm des Reichstagsvräsidenten Eöring an den

Reichspräsidenten, in dem um einen sofortigen Empfang des
Reichstagsvrästdiums gebeten wurde , hat Sindenburg am Mitt¬
woch folgende telegraphische Antwort erteilt :

„Für die Mitteilung von der Wahl des Reichstagsvräsidiums
sage ich Ihnen besten Dank. Ebenso für die mir kundgegebene Ab¬
sicht des neugewählten Präsidiums , sich bereits jetzt und hier mir
vorzustellen. Da ich im Laufe der nächsten Woche nach Berlin zu¬
rückzukehren gedenke , bitte ich Sie und die Herren Vizepräsidenten,
von einer Fahrt hierher Abstand zu nehmen und den geplanten
Besuch bei mir im Lause der nächsten Woche in Berlin abzustat¬
ten . Den Zeitpunkt hierfür werde ich Ihnen dort angeben . Einst¬
weilen spreche ich Ihnen und den Herren Vizepräsidenten auf die¬
sem Wege meine guten Wünsche für Ihre Geschäftsführung aus .

"

Kein Sozialdemokrat
im Reichstags -vorstand

Nach dem am Mittwoch festgestellten Ergebnis der vom Reichs¬
tag vorgenommenen Wahl der zwölf Schriftführer , die zusammen
mit dem Präsidium den Vorstand des Reichstags bilden , sind acht
Nationalsozialisten , drei Zentrumsabgeordnete und ein Deutsch¬
nationaler zu Schriftführern gewählt worden.

Brüning
will mit den Nazis verhandeln

Reichskanzler a . D. Dr . Brüning hat dem bekannten Publi¬
zisten Dr . Paul Rohrbach in München auf einen Brief , den Dr.
Rahrbach zuvor in der Deutschen Allgemeinen Zeitung veröffent¬
licht batte , geantwortet . Dr . Brüning stellt in seiner Antwort
u. a . fest, daß er seit Wochen von Persönlichkeiten, die nicht seiner
Partei angehören , gebeten worden sei, eine Aussprache mit natio »
nalsozialiftischen Führern nicht abzulehnen. Er habe sich aber zu
einer solchen Aussprache nicht entschließen können , so lange Ver¬
handlungen zwischen den Nationalsozialisten und der Regierung
geschwebt hätten , um die Verhandlungen nicht zu stören. Nunmehr
aber üshe «t sich aus erneute Bitten patriotisch denkendrr Männer
zu einer Fühlungnahme bereit erklärt .

Diese Aussprache habe der Feststellung dienen sollen , ob über¬
haupt eine Möglichkeit zur Bildung einer verfassungsmäßigen Re¬
gierung vorhanden sei. Heute wie früher fühle er sich allen denen
gegenüber, die den Reichspräsidenten gewählt hätten , verpflichtet,
alles daranzuletzen, die Autorität des Reichspräsidenten zu festigen
und das Betreten eines nicht verfasiungsmäßige» Wege» abzu»
wenden.

Oie Harzburger und Schwarz -Rvt-Solb
Keine Entfernung der schwarz -rot-goldenen Fahne im

Reichstag
Der deutfchnattonale Frattionsvorsttzende hat de» Reichs-

tagspräfidenten SSring ersucht , di« schwär, -rot -«old«ue Fahne in
der Wandelhalle des Reichstags entfernen zu lassen . Wie wir
hören, hat Präsident Söring darauf geantwortet , daß er zur Zeit
keinen Anlaß habe, dem deutschnationalen Ersuche » stattzugeben.
Der Präsident erinnert die deutschnationale Fravion daran , daß
auch der deutschnationale Reichstagspräfident Wallraf vor einigen
Jahren die Fahne nicht habe entferne» lasse«.

Zuchthausurteil gegenReichsbannermann
Das Berliner Sondergericht — Vorsitzender Landgerichtsdirektor

Tolk — verurteilte am Mittwoch nach zweitägiger Verhandlung
den Reichsbanuerman « Max Rothe wegen schweren Landfriedens¬
bruchs in Tateinheit mit versuchtem Totschlag zu fünf Jahren
Zuchthaus und den kommunistischen Chauffeur Siegbert Caro we¬

gen La»dfriede«»bruchs und unbefugten Waffenbesitzes zu ^
Jahre » Gefängnis . .

Der Reichsbannermann Rothe soll Teilnehmer an einer nat«x
nalsozialistsch - kommuniftikchcn Schießerei in der Nacht zum 1?-
in der Berliner Hollmannftraße gewesen kein. Fest steht, daß
Nationalsozialisten bewaffnet waren . Es besteht auch nach dem
gebnis der Beweisaufnahme die Möglichkeit, daß die Nazi»
jenigen waren , die mit der Schießerei begonnen haben. Es *
scheint weiter durchaus möglich , daß der Nationalsozialist SchroA
der beim Zusammenstoß sein Leben einblltzte , von keinen eig«^
Leuten getroffen worden ist. Ueberhauvt ist es nicht sicher, ob
der anderen Seite nicht auch geschosien wurde.

Der Schuld verdächtigt wurde von den Nazis der Reichsbai»"'
mann Rothe . Der Angeklagte bestritt jede Schuld. Cr sagte
daß er zwar zur fraglichen Zeit — unbewaffnet — auf dem
in seine dem Tatort nahegelegene Wohnung gewesen sei, 1«°^
nicht am Tatort selbst. Sein Verteidiger machte geltend , da» 1
der Tatzeit um halb 12 Uhr nachts in der fast unbeleuchtet
Straße eine Personenverwechslung durchaus möglich sei. Die
genaussagen seien durchaus nicht eindentig . Auch die Jnd 't ,
wären keinesfalls zu einer Verurteilung ausreichend. Schl" »' '„
ko führte der Verteidiger aus , wäre die Schuld Rothe» deshalb '
wahrscheinlich , weil er sich im Kreise seiner Kameraden stet» r
gen ein Zusammengehen der Reichsbannerleute mit den Ko« *
nisten ausgesprochen hätte .

Oie kommende Notverordnung
Der Termin für die Veröffentlichung der Notverord « «^

der Reichsregierung , der ursprünglich für Samstag vorgesehen
ist auf Montag verschoben worden, weil man in Regierungskre«
vor Samstag nicht mehr fertig werden zu können glaubt .

Kommunistische Propaganda
unter der Polizei

Bautzen. 31 . Aug. Hier sind in den letzten Tagen sieben
Ionen unter dem Verdacht, zersetzende Schriften an Poli »eib «"Q
verteilt zu haben , verhaftet worden . Sie gehören sämtlich R
KPD . an . Unter ihnen befindet sich ein Stadtverordneter .
der Verhafteten ist geständig.

Marristenfang ?
Im Völkischen Beobachter stellt der Nazimann

Adam darüber Betrachtungen an , wie man am vt^
marxistische Wähler fangen kann. Er gelangt zu diesem ^
gebnis , das sehr verdammt wenig schmeichelhaft für
KPD . ist : u „ *

„Die SPD . steht und fällt mit den freien Gewerkschaften -
etwa vier Millionen freien Gewerkschafter und ihre
angehörigen sind der größte Teil der SPD . -Wäbler . In
Gewerkschaften sind vornehmlich die älteren , gelernte « 2lrb^ >,
organisiert , die zum Teil schon seit Jahrzehnten ihren Verbal
angehören.

Die Gewinnung dieser Freigewerkschakter für den
sozialismu» wird die schwerste Aufgabe kein. ^

Die kommunistischen Wählermassen besteben zum allergr^ ,
Teil aus Erwerbslosen und den jüngeren , noch im Betrieb st^
den . vornehmlich ungelernten Arbeitern . Das Schwanken der ”

munistischen Wäblerzahlen bei der ersten und zweiten
Präsidentenwahl sowie bei der Preußen - und Reichstagswahl I
uns , wie gering die organisatorisch« Kraft der Kommunist̂
Partei ist. und auf wie schwachen Füßen die kommunistisch«" ™

sen sieben . ,
Es wird uns Nationalsozialisten bedeutend leichter fall««- "

Kommunisten zu werben als einen Sozialdemokraten ." fl

Unterwerfung Ser SutstänSische"
in Ecuador ^

Quayaquil , 31 . August. Der Ausstand ist durch Bermittl ""^
Diplomatischen Korps beendet worden. Die Aufständisch «" ' fr
den Waffenstillstand unter den von der Regierung bifttcii j
dingungen angenommen. Die Regierungstruvven werden w
in Quito einrücken . Zum vorläufigen Präsidenten wird Al
ernannt werden. Bei den Kämpfen in und um Quito I«“’
Mann getötet worden.

Nllgemeine Wehrpflicht in ( hiaa y
London, 31. August. Wie Reuter aus Schanghai meldet. &

sich das chinesische Kabinett mit einem Gesetzentwurf u oet
fübrung der allgemeinen Militärdicnstpflicht in Chinas f
tigen . Als Muster sollen die Wehrverfasiungen Franklerw -'

Italiens zugrunde gelegt werden.

Regierung und Arbeiter
Sie Legende vom flarren Tariflgstem ^

wurden stets vollauf berücksichtigt . Nicht umsonst gibt «»
Als die Regierung der Barone im Reich ans Ruder kam , führte

sie sich ein mit dem Kampfruf gegen den „Wohlfahrtsstaat " . Dieser
Kampfruf war nicht ihre eigene Erfindung , sondern ein altes
Schlagwort des sozial -reaktionär eingestellten Unternehmertums .
Die Sozialabbaunotverordnung zeigte, wie die Regierung der Ba¬
rone ihren Kampfruf gegen den „Wohlfahrtsstaat " meinte . Die
sozialen Verwüstungen dieser Notverrodnung und die Reformstüm-
verei, mit der der Angriff aus den „Wohlfahrtsstaat " durchgeführt
wurde, dürften heute vielleicht sogar der Regierung der Barone
klar geworden zu sein . Ein gebranntes Kind fürchtet das Feuer ,
aber die Regierung der Barone bat sich anscheinend noch nicht genü¬
gend die Finger verbrannt , und daher holt sie sich nun abermals
aus der Schlagwortschmiededer Scharfmacher eine Phrase : diesmal
die Phrase von der Starrheit der Tarife

Nennen wir das Kind doch bei seinem richtigen Namen : das
Gerede von der Tarifstarrheit ist ein ganz gewöhnlicher plumper
Schwindel. Ein starres Tarifsystem hat es in Deutschland über¬
haupt nie gegeben. Nur Leute, die von einem Tarifvertrag keine
Ahnung haben , können auf das Geschrei über den Tariffchematis -
mus bereinfallen . Es ist nicht wahr , daß in Deutschland dem
Unternehmer im allgemeinen einfach die Löhn« durch ein Taris -
schema anfgezwnngen werden. Niemals war das der Fall . Wir
haben in Deutschland ein« Fülle von Tarifverträgen . Darunter
befinden sich auch zahllose Firmenverträge , d . b . Abschlüsie mit
Betrieben . Wir haben Bezirkstarifoerträge . Die besonderen Der-
bältnisie einzelner Landesteil «, Betriebe und Arbeitnebmergrmwen

Verträgen Dutzende , ja Hunderte von Positionen . Bei bc
f . ,veIr

arbeitern sind diese Verträge bis ins letzte hinein anfgek1

auch nach Altersklassen, nach Facharbeiter - und
gruppen usw . Es ist lächerlich , zu behaupten , der Taritv
nicht elastisch und nicht anvasiungsfäbig .

Wenn die Interessenten , d . b . die Unternehmer , so
an der Legende von der Starrheit der Tarife festhalten , I

noch zu verstehen. Was sie wollen, ist längst klar : si«
neuen Lohnabbau , und den glauben sie am besten um
zu erreichen, wenn sie praktisch den Tarifvertrag unwirks" F"

Das ist der Sinn und der Zweck ihrer AuflockerungskuM ! •
jjr

eine Regierung , vor allem eine, die sich viel darauf « , nB ’ r
den Parteien zu stehen , sollte sich schon etwas 0e" ,

’ f
dümmste aller Phrasen , die Phrase vom TarifschemanS '

zuplapvern .juiiiumm . «Sriinfl
Den Zuckeraufguß auf die bittere Pille der Tarrfzerst"

sich der Reichskanzler schenken können . Was haben
i , die Regierung wolle ^ >as ^

und das Schlichtungswesen
schon von seiner Erklärung , die Regierung wolle da»

g0fn
und das Schlichtungswesen in seinem wesentlichen 3 «""
erhalten ! Erst vor einigen Tagen haben die Metalls >

neu VUUCU

j ihrem Dsrbandstag in Dortmund mit aller Deutlrwr
daß die Gewerkschaften auf das Schlichtungswesen »W" ’ ’

^ fltr,
nur angewandt werden soll in Fällen , wo die Arbeiterlw^ ^ st
tig genug ist. ihren Willen durchzusetzen, und wenn es tn
die Arbeiter ungünstigen Zeit ausgescha : tet werden soll-
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Das Unternehmertum
jubelt Papen zu

^
öerr Ernst M o s i ch , der Direktor des Hansabundes , jubelt
i«nem Artikel unter der Aufschrift „Unternehmer an die
'Nt !" der Rede des Reichskanzlers in Münster u . a . wie

zu :
Jahren kämviten wir vergeblich dafür , daß durch eins

- ^ rherstellung der Voraussetzungen für freies wirtschaftliches
die Quelle der deutschen staatsvolitischen, wirtschaftlichen

»
,

lozialen Not zugeschüttet , der Auftrieb zu neuem Ausstieg von
t und Wirtschaft genommen werde.

k^ *i 28. August 1932, an dem der Reichskanzler von Paven in
Inster sein Wirtschaftsprogramm darstellte, kann zum Wendc-

»nseres Geschicks , zum Ausgangspunkt deutschen Wiederauf -
werden , wenn — wenn Deutschlands Unternehmertum jetzt

J . Pflicht voll und ganz erfüllt !
»« >r begrüben die Rede des Reichskanzlers. Wir begrüben die
J ®>iuna der sittlichen Pflicht und des sittlichen Rechts zur Selbst-
, «ntwortung und Selbständigkeit . Wir begrüben die Ablehnung
? 'chen Eingriffs in die Svbäre der Privatwirtschaft . Wir be-
, den die Begrenzung der öffentlichen Arbeitsbeschaffung auf

Kreits früher bekanntgegebenen Umfang. Wir hätten hier
®eit mehr für durchführbar erachtet, aber in dieser Stunde

tẑ
lt es sich nicht um Kritik im einzelnen, sondern

' um das
«plötzliche Ja oder Nein zu dem Gesamtplan . Und da sagen

1 klar und eindeutig : Ja . .

Nazi-Geschichten
Falsche Musik

einem Bayreuter Kino gibt man einen nationalsozialisti -
Wahlprooagandafilm „Oberfranken erwacht !" Masienaus-

btzN der SA . , SS . und &3 „ lange Züge von Lastautos , Mo-
^5 « festliche Begrützung der Führer , des Prinzen Auwi ,i «auleiters . Feldgottesdienst . Parade des Generals von Evv,
^

'Mieren ; es ist wie Anno Weltkrieg.
der Synchronisator dieses mit der stummen Kamera auf-

^fBninenen Films hat sich einen offenbar von niemand bemerkten
J ! öcliftct ; der Film läuft mit einer rassisch durchaus minder -
^ Ugen Musik; Oberfranken erwacht nach den Klängen des Hoch-

barsches von Mendelssohn !
Selbstbefriedigung

»zig Millionen Deutsche zuviel.
"

(Elemenceau .)
glückliche Geburt ihres achten Kindes und vierten Knaben"
Richard »eigen stolz und hocherfreut an.

Dr . phil . Richard Grün ,
Saxonia « Jena ,

und Frau Atti , geb. Passow.™
n«Iborf.

„Siegreich
woll'n wir Frankreich schlagen !"

( Inserat in der Deutschen Torvszeitung .)

h
Sterben — eine Lust !

S tzibt ein altes Liedchen , das jetzt wieder die Nationalsozia .
i ^ stngen ; Den Lorbeer um die Siegerstirn — Das Kreuzlein

o Brust — Für diesen Preis , mein Vaterland , ist Sterben
v^ ust ! —

auch sonst wird das Sterben heute zeitgemäb erleichtert :
iC ** Altung vom 17. Mai 1932 : „Der Weg lohnt sich be-

beim Kausi' von einem Zwei-Meter -Sarg . Stelle dann den
hA^nwagcn gratis zur Verfügung . Schierbaum . Herne, Wiescher -
^ <8. Reben dem Bersorgungsamt .

" Es lohnt sich wieder zu

m

3 badische kjaushattsnowerordnung
Die Volksabstimmung in Baden

Nach der dritten Haushaltsnotverordnung werden künftig nur
noch Aenderungen folgender Verfassungsbestimmungen der Volks¬
abstimmung unterliegen :

88 1 und 2 , die erklären , daß Baden eine demokratische Repu¬
blik und Träger der Staatsgewalt das badische Volk ist ;

8 6 . der die Ausübung der Gesetzgebung durch Volksinitiative ,
Volksreferendum und Landtag vorsiebt;

8 18. der die Gewissens- und Religionsfreiheit garantiert ;
8 19. der die Schule den Gesetzen und der Aufsicht des Staates

unterstellt ;
8 20 , der die kommunale Selbstverwaltung sichert ;
8 21 . der bestimmt, daß von 80 000 stimmberechtigten Staats¬

bürgern das Volksvorschlagsrecht ausgeübt und die Volksabstim¬
mung verlangt werden kann;

88 22, 23 und 24, die die beiden eben genannten Rechte näher
umschreiben ;

8 46, der die Voraussetzungen für eine Landtagsauflösung fest¬
legt ;

endlich 8 48 Abs . 3 . der für verfassungsändernde Gesetze die
Zweidrittelmehrheit des Landtags verlangt .

Ohne Volksabstimmung könnten also geändert werden : Die Be¬
stimmungen über das Wahlrecht, ferner die Vorschriften über die
Zusammensetzung . Zuständigkeit und Rechte der Volksvertretung
mit den oben verfügten Einschränkungen, schließlich die Bestim¬
mungen über die Zusammesetzung , Zuständigkeit und Verantwort¬
lichkeit des Staatsministeriums , die Ministeranklage usw.

Der Hochschulbesuch
im Sommeriemester 1932

Der Berufsstand der Eltern
Nach der Hochschulstatistik für das Sommersemester 1932 stellen

die Handel - und Gewerbetreibenden mit 1753 männlichen und 383
weiblichen Studierenden das Hauptkontingent der Besucher der
beiden Landesunioersitäten , der Technischen Hochschule Karlsruhe
und der Handelshochschule Mannheim . Die mittleren Beamten
schicken 1587 Söhne und 313 Töchter auf die Hochschule, während
die höhere Beamtenschaft mit 1065 männlichen und 416 weiblichen
Studierenden vertreten ist . Dann folgen die freien Berufe mit
688 männlichen und 254 weiblichen Studierenden , die unteren Be¬
amten mit 302 Studenten und 22 Studentinnen . Aus den Kreisen
der Privatangestellten stammen 904 Studenten und 183 Student¬
innen . Offiziere und höhere Militärbeamte lassen 67 Söhne und
33 Töchter studieren, die Landwirtschaft stellt 365 Studenten und
44 Studentinnen . Dazu kommen noch 10 Söhne und 1 Tochter von
landwirtschaftlichen Arbeitern , während die Jndustriearbeiterfchaft
mit 148 männlichen und 18 weiblichen Studierenden vertreten ist.

Nus papens Wohffahrlsetal
Eine Entschließung gegen die Bedürftigkeitsprüsung

Bruchsal, 31 . Aug. In mehr als 20 Orten llnterbadens haben
die Tabakarbeiter scharfe Entschließungen gefaßt gegen die Juli¬
notverordnung , wostach durch die . Bedürskigkeitsvrüfung iene ar¬
beitslosen Familien mit 3—5 Kindern nur Wochensätze von 30 bis
50 Pfennig erhalten , weil sie in früheren Jahren durch Sparsam¬
keit sich ein kleines Eigenheim erworben haben und nun gewisser¬
maßen gestraft werden.

Die Eröffnung - es Reichstags

Blick auf die Reichstagssitzung während der Eröffnungsansprache der Altersvräsidentin Klara Zetkin

Berittene Polizeiabteilung patrouilliert währe nd der Sitzung vor dem Reichstagsgebäude

Ein erichütternöes Zeitdolmmertt
Von der Bergwacht Abteilung Schwarzwald wird uns fol-

gendes geschrieben : Am 21 . August wurd um */«7 Uhr
abends etwa 200 Meter oberhalb Zarten bei Freiburg ein
Mann und eine Frau , beide scharf rechts radiahrend , von
einem in Richtung Donaueschingen fahrenden Motorradfah¬
rer angefahren und auf die andere Straßenseite geschleudert ,
wo sie bewußtlos liegen blieben . Der Mann erlitt einen
schweren Schädelbruch mit 8 Zentimeter langem Riß , die Frau
kam noch glimpflich davon. Der Motorradfahrer , der unver¬
letzt davon kam, fuhr weiter , ohne sich um die Verlegten zu
kümmern. Seine Fahrzeugnummer konnte nicht festgestellt
werden, so daß es vorläufig nicht möglich ist, diesen Rohling
seiner verdienten Strafe zuzuführen. Es find Augenzeugen
vorhanden . Diese werden gebeten, sich bei der Berg wacht, Ge¬
schäftsstelle Eisenbahnstraße 33 in Freiburg i . Br . -- melden,
damit vielleicht die Feststellung des Täters noch möglich ist .
Ein Bergwachtsanitätsmann leistete die erste Hilfe. Er
versuchte sodann eines der durchfahrenden Autos v trn .
um den Transport des Schwerverletzten in die Klinik so
schnell als möglich durchzuführen. Dreißig sN wurden ange¬
halten und gebeten, den Verletzten in die Klinik zu verbrin¬
gen . Jeder weigerte sich und brachte eine verschämte Ausrede
vor , obwohl es galt , einem Mitmenschen vielleickt das Leben
zn retten . Unter der erschreckend großen Zahl der angehal¬
tenen Wagen befand sich sogar einer mit dem Aerztezeichen
Der Lenker dieses Wagens sagte zwar den Transport zu . Bis
der Verletzte aber mit der nötigen Vorsicht aus die Straße
transportiert worden war , war der Wagen weitergefahren.
Schließlich fand sich ein Wagenführer , der den Transport
übernahm . Ein zweiter Arzt begleitete in seinem Wagen den
Transport in die Klinik. Der Verletzte schwebt heute noch
zwischen Leben und Tod.

*
Nur mit Entsetzen kann man diese Nachricht lesen , und man

sträubt sich zunächst , sie für wahr zu halten . Aber Menschenleben
find heute beinahe so billig wie im Krieg . Werden doch täglich
Menschen totgeschlagen, oft lediglich deshalb , weil sie anderer poli¬
tischer Ansicht sind als ihre Mörder und obendrein erhalten die
Täter noch den Glorienschein des Heldentums ums Haupt . Die
systematische Erziehung zur Roheit und Gewalttätigkeit , wie sie
insbesondere bei den „Rauhen Kämpfern " betrieben wird , zeitigt
eine gefährliche Mentalität , aus der heraus solch ein beschämender
Mangel an Nächstenliebe und Hilfsbereitschaft erwächst , wie er bei
dem oben geschilderten Vorfall leider festgestellt werden muß. Aui
dieses verheerende Kulturdokument braucht die moderne Mensch¬
heit in Deutschland wahrhaftig nicht stolz zu sein .

Für profeffor Sumbel '
Nachdem das Badische Kultusministerium dem Spruch der. Uni¬

versitätsbehörden der Universität Heidelberg beigetreten ist und
damit Professor Gumbel die Lebrberechtigung entzogen bat , liegt
nunmehr die letzte Entscheidung bei dem Badischen Gesamtstaatr -
Ministerium.

Deshalb bat sich die Republikanische Beschwerdestelle Berlin im
Namen ihrer zahlreichen Mitarbeiter in Stadt und Land mit einem
dringenden Appell an das Badische Staatsministerium als eine
der wenigen noch vorhandenen republikanischen Regierungen ge¬
wandt . Die Beschwerdestelle hat ausgeführt , daß der Fall Eumb
nicht als Einzelfall zu betrachten ist, sondern „angesichts des Te
rors an vielen deutschen Hochschulen nur das Ergebnis des allg
meinen Ansturms der NSDAP , auf Beherrschung der llniversitäte
überhaupt . Wird der Fall Gumbel nicht revidier * so bedeutet (
den Beginn einer allgemeinen Säuberung der HoäLchulen von ent
schieden«» Republikanern ".

Weiter schreibt man uns :
Wenn der Fall Gumbel weit über die Grenzen des Landes Baden

hinaus , ja , weit über Deutschland hinaus , solches Aufsehen erregte,
so wohl vor allem deshalb , weil dieses rigorose Vorgehen einer
Staatsbehörde gegen einen Gelehrten wegen seiner politischen Ge¬
sinnung sich ausgerechnet in einem Lande ereignete , das seit einem
Jahrhundert sowohl in politischer wie in kultureller Beziehung als
ein Land größter Freiheit galt , was ihm sogar den Beinamen eines
„Musterlandes " eintrug , auf welchen Titel es sich nicht wenig zu¬
gute tat . Wenn Gumbel in irgend einem braunschweigischen , thü¬
ringischen oder oldenburoischen Nazistaate gemaßregelt worden
wäre , wer hätte sich darüber erregt ? Es gehört ja dort zu den
vornehmlichen „Regierungsmethoden "

, politisch Mißliebige um
Amt und Brot zu bringen , und Alles, was mit der national¬
sozialistischen Unkultur nicht in Einklang stebt , zu zerschlagen und
zu beseitigen. Es sei auf die berüchtigte Schulpolitik des Nazi-
Frick in Thüringen , auf die Beseitigung des musikalischen Leiters
der Weimarer Oper , auf die Zerschlagung des Bauhauses in Desiau
hingewiesen. Alles Dokumente schlimmster deutscher Schande. In
diesen Ländern hätte also die Beseitigung eines Gelehrten aus
seinem Amte weiter kein Aufsehen erregt . Aber in '

Baden , im
immer noch demokratisch regierten und auf seine freiheitliche Tra¬
dition stolzen Baden , durfte solch ein Urteil gegen einen Gelehrten
im Interesse des Ansehens des Landes nie und nimmermehr ge¬
fällt werden.

Wie fehl das Urteil ist , möge der Beifall beweisen , den es i<
der Razipresie findet . „Ein Erfolg des nationalsozialistischen Stu -
dentenbundes ", so überschreibt die Razipresie frohlockend ibre
„Siegesartikel "

. Die Arbeit der badischen Studenten an der Be¬
seitigung dieses unwürdigen Dozenten wurde in diesen Tagen von
Erfolg gekrönt. Das badische Ministerium , das seinerzeit den
Juden Gumbel berief und ihm Titel verlieh , bat ihn jetzt unter
dem Drucke deutscher Studenten , die wußten, was sie ihren gefalle¬
nen Kameraden schuldig waren , schimpflich wegjagen müsien . Und
da der Appetit bekanntlich beim Esien kommt , wird gleich die
Drohung beigefügt, daß einige Herren , die ähnlicher Gesinnung sind
dasselbe Schicksal ereilen werde. Vielleicht stimmt dieses Echo di
badische Unterrichtsverwaltung doch etwas nachdenklich . Den"
dieser Beifall der übelsten und gehässigsten Setzer gegen Sumbe '
zeigt mehr wie deutlich, wessen Geschäfte die Unterrichtsverwaltune
bei ihrem Urteil geführt bat . —r—

Freiwilliger Nrbeilsdienst
Mannheim . Der Freiwillige Arbeitsdienst in Mannhei "

umfaßt gegenwärtig in 18 Arbeitslagern etwa 800 Beschä
tigte . Die beiden größten Gruppen sind die der Nebenerwerbs
siedler , di« 200 bzw . 320 Personen umfassen . Di« näckis
größere Gruppe ist ein Arbeitslager mit 50 Mann mit Hür
tenfeld ; die anderen Arbeitslager umfassen Gruppen zwischen
15 bis 40 Beschäftigte . Man rechnet , daß die gegenwärtiger
Arbeits ' ager durchschnittlich noch bi? November —Dezember in
Funktion bleiben , die Beschäftigten können sich dann bei dem
großen Arbeitslager am Sandtorfer Bruch betätigen .

i
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Schamlose KPD - lYlanOuer
Vettelei mit gestohlenem Namen

Die RGO . hat es weit gebracht . Sie bettelt bei Unterneh -
unter falscher Flagge . Am 19 . August d . I . erhielt die

Duisburger Geschäftswelt folgendes Schreiben :

Werte Firma !
? a»esichts der groben Notlage bat sich der Brrband der Ge-

?Elade » und Staatsarbeiter die Aufgabe gestellt , den notleidenden
Ladern und Familien zu belfrn und sie zu unterstützen . Leider ist
. de« Verbände allein nicht mebr möglich , die Not der Aermsten

beben.
. aus diesem Grunde wenden wir uns an die Geschäftswelt mit
ar Vitt », uns mitzubellen , die Not der Aermsten zu lindern und
' Ur mit einem Betrage oder mit Ware zu unterstützen .

Wir erlauben uns . in den nächsten Tagen unfern Vertreter
^ öndorf zu Ihnen zu senden mit der Bitte und in der Soff -
»Uig . denselben nicht abweisen zu wollen . Derselbe ist mit einer
u«« melliste und mit einem besonderen Ausweis unserer Organi «
a >on versehen .

Verband der Gemeinde » und Staatsarbeitrr ,
Ortsverwaltung Duisburg .

Einheitsverband der Gemeinde - und Berkebrs -
arbeiter , Ortsverwaltung Duisburg ,

gez. Frey ."

der Einheitsverband der Gemeinde - und Ber -
der die Aufgabe hat , den Eesamtverband aus

**«t Sattel zu heben . Der eigene Name erschien den revolutio -

^iren Helden nicht zugkräftig genug . Sie stahlen sich daher
Namen des früheren Verbandes der Gemeinde - und

. Das ist also
T^rsarbeiter .

Staatsarbeiter , der sich am 1 . Januar 1930 mit dem Deut¬
schen Verkehrsbund und andern freigewerkschastlichen Ver¬
bänden zum Gesamtverband der Arbeitnehmer der öffent¬
lichen Betriebe und des Personen - und Warenverkehrs zu¬
sammengeschloffen hat . Bezeichnend ist , daß der im Ausschrei¬
ben bezeichnete (Vertreter ) Schöndorf , ein früheres Be¬
triebsratsmitglied der Stadt . Gas - und Elektrizitätswerke ,
seinerzeit entlassen wurde nicht wegen seiner revolutio¬
nären Gesinnung oder wegen der Interessenvertretung seiner
Kollegen , sondern wegen unberechtigter persönlicher Vorteile
und Falschmeldungen in seinem Arbeitsverhältnis . Offenbar
war aus diesem Grunde Schöndorf der geeignete Mann , um
unter falscher Flagge für die revolutionäre Gewerkschafts -
Organisation betteln zu gehen . Der Unterzeichner des Schrei¬
bens , Frey , war einer der Hetzer zum wilden Streik
im Stadt -Fuhrpark Duisburg -Hamborn , der als erster der
ersten am zweiten Tage im Betriebe zur Arbeitsaufnahme
erschien . Noch heute sind eine größere Anzahl ehemaliger
Fuhrparksarbeiter in Duisburg arbeitslos , die durch das
unverantwortliche Treiben von Frey und Schöndorf in die¬
sen wilden Streik gehetzt wurden .

Durch das Schreiben demaskiert sich der Einheitsverband
als das , was er in Wirklichkeit ist , nämlich als ein Unter -
stützungsvereinchen . das nach Art der bürgerlichen Wohl¬
fahrtsvereine bei der Bürgerschaft und bei den Kapita¬
listen schnorren geht .

Am»
Mutter tötet 13jährigen Sohn

Hamburg , 31. Aug . 2n Hiittvleck bat eine Mutter ihren 1».
jährigen geisteskranken Sohn getötet . Der Junge , der feit Jahren
in einer Heilanstalt untergebracht war , weilte dieser Tage bei lei¬
nen Elter « auf Besuch. Er erlitt dort wiederum einen so schweren
Tobsuchtsansall . das, die Mutter , um ihn von seinem Leiden, « es
lösen , ihn aus dem Hausboden erhängte . Sie teilte dann selbst
dem Gemeindevorsteher die Tat mit . Die Mutter wurde feftge »
nommen .

Schwarzsender entdeckt

Gladbach . Rheydt , 31. Aug . Bei einer Such « »ach Schmug .
gelwaren wurde beute früh von der Kriminalpolizei in einem
Gastbaus ein Kurzwellensender uod eine Empsangsaulage
entdeckt. Die Anlage ist von einem Mitglied der NSDAP , errich¬
tet worden . Da die Errichtung und der Betrieb derartiger Geräte
verboten sind , wurde der Apparat beschlagnahmt .

Unwetter in Hinterpommern

Stolv , 1 . Sept . In den Abendstunden de» Mittwoch wurde «
die Kreise Stolv . Bütow und Rummelsburg von auberordeutlich
schweren Wolkenbrüche » heimgesucht , die groben Schaden auf
den Feldern anrichteten . Besonders bestig wütete das Unwetter i«
Kreise Rummelsburg , wo während zweier Stunden ungebeure
Wassermenge niedergingen . Aus der Bahnstrecke Bütow —Zollbrück
wurde die 8 Meter hohe Böschung de» Bahndammes metertief aus »
gehöhlt und die Erdmassen aus die Bahnstrecke geschüttet , wo sie sich
meterhoch austrümten . Der fahrvlaamäbige Triebwagen,ug subr
mit voller Geschwindigkeit in die Erdmaffen hinein und blieb
stecken . Felder und Wiesen gleichen ungeheuren Seen . Der Schaden
ist sehr bedeutend .

Ameise « belagern Marseille

Heue lozlalreaktlonäreWelle
Oas Tarifrechl foll zerschlagen werden

Lohnabbau — das ist alles , was der Reichskanzler den Arbeitern

^ sagen hat . Man sollte es nicht für möglich halten : schon die
Gierung Brüning hat doch zur Genüge den Nachweis erbracht,

mit Lohnabbau die Arbeitslosigkeit nicht bekämpft werden

Jjttn. Und nun soll von neuem dieser Irrweg beschritten werden ?
t 1* Regierung der Barone will durch die Beseitigung dev Tarif «
" chts dir Möglichkeit dazu schaffen.
■ Beseitigung des Tckkisrechts? In Münster erklärte der Kanzler

^ seiner Programmrede die Regierung beabsichtige , das Tarifrecht
das Schlichtungswesen in ihrem wesentlichen Inhalt aufrecht

jj
* erhalten . Dieses Berubigungsvulver war völlig überflüssig :

die Arbeiterschaft ist sich darüber im klaren , dab die vom

^
°nzler skizzierten Möglicheiten zur Unterschreitung des Tarif -

vraktiich den Sinn des Tarif - und Schlichtungswesens glatt¬
es aufbeben . Werden die vom Kanzler versvrochenen Durchbre -

^ >tgen des Tarifvertrags verwirklicht , dann ist dieser nur noch ein

^ geblasenes Ei , und dafür dankt die Arbeiterschaft .
.. .Dieser materielle Inhalt des Tarifrechts mub zwangsläufig zer .

werden , wenn die kommende Notverordnung wirklich die vom
5°"5ler angedeuteten Tarifauflockerungsmöglichkeiten bringt . Noch
$ diele Notverordnung nicht erschienen , und schon bemüht sich die

^ ernehmervresse aufzuzeigen , wo überall lohnvolitisch « Erleichte «
»u schaffen wären . So schreibt ». B . die Kölnische Zeitung

die neuen Schlichterbefugnisse :
. »Denn die Entlohnung der über 30 Wochenstunden binausgeben -

Arbeit unter bestimmten Bedingungen (Einstellung zusätzlicher
. ^beitskräfte ) unter den Tarifsatz gesenkt werden darf , so ergibt sich

,
°k° us . daß auch für wiedereröffnete Betriebe , die auf Grund der

,^ iahrigen Bergleichszabl keine Belegschaftserhöhung aufweisen
-eunen , lohnvolitisch « Erleichterungen geschaffen werden sollten .

Dasselbe sollte in denjenigen Fällen eintreten . in denen ein Unter -
nehmen seine Tore schlichen mühte , wenn ibm keine Erleichterungen
aus lohnpolitischem Gebiet zugrstanden werden .

"

Mit anderen Worten : aus der ganzen Linie fordern die Unter¬
nehmer lobnvolitische Erleichterungen sowohl für die Betriebe , die
von der Schliehung bedroht sind , wie für die Betriebe , die wieder
eröffnen wollen , und das sind doch eigentlich beinahe alle Betriebe .

Dem allgemeinen Lohnabbau wird durch die angekündigte Tarif -
auilockerung Tür und Tor geöffnet , selbst wenn die Schlichter nach
sorgfältigster Prüfung des Einzelfalls und nach Anhörung von
Vertretern beider Parteien , neue Löhne , die von den geltenden
Tariflöhnen abweichen , festsetzen. Die Unternehmer sind sich darüber
auch durchaus im klaren ; denn sie wissen nur zu gut den Druck der
Arbeitslosen gegen die Schutzfront des Tariflohns zu würdigen .
Das war ja von jeher die « rohe Spekulation der Unternehmer , mit
Hilfe der Arbeitslosen das gesamte Lohnniveau aus das Niveau
ver Arbeitslosenunterstützung herunterzudrücken ) Und der Schlich¬
ter ? Der Schlichter denkt , und der neue Kurs lenkt .

Das Unternehmertum hat restlos seinen Willen erfüllt bekommen .
Es soll nicht nur Millionensteuergeschenke erhalten , sondern von
neuem die Last der Opfer eines zweifelbaften Versuchs zu einem
Durchbruch durch die Krise der Arbeiterschaft ausbalsen dürfen . Seit
der Gründung des Deutschen Reiches hat noch keine Regierung
Io hundertprozentig einseitig alle Vorteile den Unternehmern und
alle Nachteile den Arbeitern auferlegt und das alles auch noch
ohne Rücksicht auf di « Reichsoerfaffuug ; denn die Unabdingbarkeit
der Tarifverträge ist — nicht nur nach der Meinung der Gewerk¬
schaften , sondern auch nach der Auffaffung aller maßgebenden wis¬
senschaftlichen Arbeitsrechtler — verfaffungsmähig gewährleistet .

'Dite Kulturhistorischer Roman von

HEDDA WAGNER
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^ erzland war , wie immer , bei ihren Pfleglingen beschäftigt . Sie
k'c Nacht über nicht geschlafen , man sah es ihr an , als

n! Rd) jeon mit dem Ohm zum Mittagstisch setzte . Beide schwie -
^

lange .

jj .^ nn sagte der Geroldsecker : „ Versteh mich recht , mein gutes
. ^

"o ! Fern sei es mir , daß ich dich dränge oder dir zurede . — Nur ,

fccb
^ l>en einen Kranken , der sorgsamer Pflege und Wartung

lie könnte sein , daß ich allein es nicht schaffe . . . Segen

^ oft js, f jner mitleidsvollen Frauenhand . . .

flii,
C sie an . Eie schwieg , senkte tief das blonde Haupt . Da

L er , ohne weiter in sie zu dringen , aus dem Gemach . —
stand an Henmanns Lager . Teilnahmslos , in hohem Fieber

iß “«c Kranke da — fuhr nur manchmal mit der Hand Über das
Merzende Haupt .

^ ^ f einmal ging die Türe ganz leise auf . Herzland stand auf der

zögerte noch einen Augenblick ; dann kam sie heran ,
auf den Leidenden nieder . . . Und dann ergriff sie ruhig ,

«Us
o
.k . öiese Handreichung das Einfachste wäre , ein Schale , in der

- Irischem Schnee Tücher lagen , nahm eins davon und legte cs' ywem ^ cynee ium
e Stirne Henmanns .

hĵ
Ec Geroldsecker sah sie sebweigend an . Dann ging er lautlos

XIX .

^
n dieser Stunde an pflegte Herzland den kranken Ritter mit

i^jL
et treuen Sorgfalt , die sie ihren anderen Schützlingen ange -

stand ein paar Tage sehr schlimm um ihn . Der er -

Freiherr , als Johanniter mit Krankenwesen vertraut , er -

^» l, ?ar bald , daß die Lunge verletzt war an der Stelle , wo da -

Rippen gebrochen waren . Und es hatte mancher der

tun, wacher Kampfgenossen das Los getroffen , langsam dem Siech -

erliegen . Länger als zwei Monate hatte es gedauert , bis
**0 " T^ber -Rhynach seinen Wunden erlegen war , wie Herr

fr P vor kurzem erfahren hatte .
noch einmal siegte das Leben : das Fieber ging zurück , die

^ >rfcn wieder . Und dann konnte Henmann das Lager ver -

fliiftf
' flm Kamin sitzend , bald auch auf des Freiherrn Arm ge -

'
_
f Treppe in das Gemach hinabsteigen , wo die gemeinsamen

Seifen eingenommen wurden .
Qu6en war stille «, weißer Winter — und still war auch da »

Leben dieser drei Menschen , die sich langsam immer näher und

näher kamen .
*

Anfangs hatte Rupert geglaubt , Herzland werde das Joch der

Selbstüberwindung , trotzdem sie es sich freiwillig auferlegt hatte ,
nicht .weitertragen können . Aber es schien ihr von Tag zu Tag

leichter anzukommen , dem Leidenden Güte zu erweisen . Niemand
der diese zarte Frau um den kranken Mortn bemüht sah , hätte ge¬
ahnt , welch Sturm der Leidenschaften über sie beide hinwegge¬
braust war ! —

Und der Freiherr rührte nicht an diese Dinge . Wie selbstver¬
ständlich hatte er ihr einmal , gleich zu Beginn von Henmanns
Krankheit , gesagt , daß dieser nicht wisse , wer ihn pflege . „ Ich
habe ihm erzählt,

' du seist hier bei mir in der Erfüllung eines Ge¬
lübdes mit Werken der Nächstenliebe beschäftigt — in meinem

Bettlerkloster — wie so manche fromme und weltliche Herren es

schon spöttelnd geheißen haben . . . * Und Herzland hatte ihn mit

einem dankbaren Blick angesehen und hatte nur stumm zu seinen
Worten genickt .

Als Henmann wieder so weit genesen war , daß er , gestützt auf
des Geroldsecker Arm in der Burg herumzugehen vermochte , da

hakte sich Herzland nicht von dem Gaste zurückgezogen , wie es

Rupert wohl zuerst erwartet hake . Sie war ihm bei den Mahl¬

zeiten behilflich , erklärte ihm die Räumlichkeiten des Hauses , durch
die sie ihn geleitete , And mit denen er bald so vertraut wurde , daß
die anfängliche hilflose Schwerfälligkeit nicht mehr so hart auf ihm
lastete , und trachtete darnach , ihm stets irgend Kurzweil und An¬

regung zu verschaffen . Aus alten Pergamenten , aus den kostbaren
Studienbüchern , mit feinen , zierlichen Miniaturbildchen geschmückt ,
die der Freiherr in seiner Bücherkammer hatte , las sie ihm gar oft
vor oder sie erzählte ihm von den verschiedenen Menschenlosen , in

die sie bei ihrem nach wie vor treulich betriebenen Samariterwerk
Einblicke gewann . Und Henmann , anfänglich in düstere Schwer¬

mut versunken , wurde jedesmal , so oft die Schwester , wie er sie zu
nennen pflegte , bei ihm gewesen war , gefaßter , ruhiger und

stärker . . .
Staunend sah es der Geroldsecker . — Hier geschah ein Wunder :

eine arme , zertretene Seele gewann die Kraft , eine andere , die viel¬

leicht noch ärmer >var , wieder auszurichten . Und Herr Rupert

segnete den Tag , an dem er in liebevollem Vertrauen sich dieser

Frau angenommen hatte , deren Seele so holdselig war , wie ihr

Antlitz . . . .
Wie sich die Zukunft gestalten sollte , darüber sprach niemand

von den Dreien . Nur einmal hatte Rupert seinem Gaste erklärt ,

er laste ihn nicht eher fort bis er ganz und gar gesundet sei . Dann

sei noch Zeit , Über weitere Zukunftspläne zu beraten . Und Hen¬

mann hatte müde und dankbar angegommen . Gerade , weil er an

den Trost des Freundes nicht glaubte . —

Es war der erste wirkliche Frühlingsabend . Blaßgolden schob

sich eine zartgeschwungene Mondsichel auS leichten Wölkchen und

„Geschöpfe de» Teufels " — Vergebliche Abwehrmaßnahmen

Frankreichs grobe Mittelmeerstadt ist von den roten Ameisen
überfallen worden . Die kleinen Insekten haben sich als Bestien
entvuvvt . Kein Raubtier könnte gröberes Unheil anrichten als
sie . Woher das Heer der Schädlinge kam ? Niemand weih es .

Am meisten von der Plage betroffen sind diejenigen Stadt¬
gegenden von Marseille , die in der Nähe des Hafens liegen . Bin¬
nen einer Nacht haben die Ameisen sämtliche Speisekammern ratze¬
kahl gefreffen . Es gibt für sie keine Hinterniffe . Selbst durch die
dichteestn Gazemaschen wiffen sie zu schlüpfne . Brot . Fleisch , Ge¬
müse — sie vertilgen alles . Entsprechend wächst unter den Armen
die soziale Not .

Als wahre Geschöpfe des Teufels aber zeigen sich die Ameisen
des Nachts . Der Marseiller schlummert friedlich in seineip Bett —
plötzlich erwacht er von einem unerträglichen Jucken am ganzen
Körper . Er springt auf , macht Licht an und prallt mit einem Auf¬
schreit des Entsetzens und der hilflosen Wut zurück. Das ganze
Bett ist förmlich übergoffen mit roten kleinen Ameisen .

Alle Abwehrmabnabmen haben sich bisher als Fehlschläge er¬
wiesen . Man bat Töpfe mit süher Flüssigkeit ausgestellt , um die
Ameisen anzulocken . Sie kamen auch . Aber in einigen Stunden
batten sich die Töpfe bis an den Rand mit Ameisen gefüllt . Der
Zug der Quälgeister fand deswegen kein Ende . Ganz kluge Leute
legten riesige Leimrutenbänder vor die Türen und Fenster . Viels
Tausende von Ameisen krochen auf den Leim , aber die übrigen —
über die Gefangenen hinweg .

Geradezu bekannt als Ameisenkämpfer wurde Monsieur Deville .
Er fing sich Eidechsen und Lurche , setzte sie in seine Wohnungen
und in die Behausungen seiner Freunde und lieb sie auf di« Amei¬
sen los . Zunächst waren diese Hilfsmittel vielversprechend . Die
Reptilien fühlten sich in ihrem Element und fraßen nach Herzens¬
lust . Dann aber entbrannte ein gigantischer Kampf zwischen
Ameisen und Lurchen . Die Ueberzahl siegte . Die Eidechsen wurden
von den roten Bestien aufgefreffen . Nichtsdestoweniger herrscht
gegenwärtig noch Hochkonjunktur in Eidechsen in Marseille . Eine
gewisse Hilfe gewähren sie immerhin . Jeder ist glücklich, wenn er
eine Eidechse billig ergattern kann .

^ sssssssssssss ^ sssss ^ ssBsss ^ BaasssasmmBma
auS den Sträuchern im Durggärtlein , die sich mit frischgrünen
Knospen schmückten , erklang das erste Amsellied . Im kleinen Saal ,
neben Herrn Henmanns Kemenate , saßen die drei , wie jeden Abend .
Herzland legte gerade eine Handschrift weg ; ein Chronikbuch war
es , aus dem sie vorgelesen hatte . Es handelte von den Kriegen , die

England und Frankreich miteinander geführt hakten , und jene
Schlacht war darin erwähnt , in welcher der blinde Böhmenköm

'
g

Johann , der Luxemburger , heldenhaft kämpfend , ritterlichen Tod

gefunden hatte .

„Von diesem Tag von Crery hat mir mein Vater auch so man¬

ches erzählt,
"

sagte Rupert ; „er und sein Bruder waren al » blut¬

junge Knappen auch dabei — aber nur er ist wiedergekehrt . —

Es war ein heißer Tag . . . .
"

„ Ich beneide König Johann, " sagte Henmann , wie für sich.
„ Er durfte ein ritterlich Ende nehmen . Wär ich doch geblieben auf
der Heide von Sempach !"

Es war seit langem , seit jenen Tagen , da er im Fiebertraum
stöhnend sich umhergeworfen hatte , die erste Klage , die aus seinem
Munde kam . Aber er bezwang sich sofort und sprach weiter : „Aber

einmal werd '
ich doch noch auSreiten müssen . Hab

'
noch etwas vor

mir — eine Schuld , und weiß nicht , wie ich ihrer loswerden

soll . . .
"

„ Kommt Zeit , kommt Rat ! "
sagte der Freiherr , der nicht ver¬

stand , worauf Henmann hinauswollte . „ Ich will euch schon zur
Hand geh

'» , wenn 's an der Zeit dazu ist .
"

„ Bei dem , was ich mein ' — wer weiß , ob mir eine menschliche
Seel helfen kann, "

sagte Henmann , wie für sich. Dann stützte er
das Haupt auf die Hand und versank in tiefes Sinnen .

Leise erhob sich Herzland und bot den beiden Männern ein « ge¬
segnete Nacht , dann verließ sie das Gemach .

„ Sie ist müde,
"

sagte Herr Rupert , ihr nachblickend . „ Hat die

ganze Nacht durchwacht — hat der armen Magdalen sterben ge¬
holfen . . . Ist wieder so ein armes Leben eingegangen in die

ewige Ruh .
"

Wieder huschte die Stille durch das Gemach , so tief , daß fast
Gedanken hörbar wurden . Und auf einmal fragte Henmann : „Ich
habe heute ein so unruhig Drängen und Treiben in mir , als ob
ich nimmer schlafen könnte . Wollt ihr mir nicht noch eine kleine
Weile Gesellschaft leisten , ehe ich mein Lager aufsuche ? Ihr könnt
euch denken, " und er seufzte tief auf , „ mir wird jede Nacht ohne
Schlummer doppelt lang . . .

"

„ Gar gern bleib ich bei euch,
"

sagte Rupert herzlich . „Wollt

ihr aus dem Buche der Psalmen etwas hören oder — * ■

„ Nein, "
unterbrach ihn Henmann lebhaft . „Aber sagt mir

etwas anderes , wonach ich euch schon lange fragen wollte : Wie
kommt es , daß ihr eure Burg zur Zufluchtstäkte der Kranken und
Leidenden gemacht habt ? Euer Ahn hat ein reiches Kloster ge¬
stiftet ; mich dünkt , ihr tut tausendmal mehr . . .*

( Fortsetzung folgt .)



Oer erste LmSruck Ser Seul ^chenLorderung
CNB . London , 1. Sept . Die größtenteils aus Paris datier¬

ten Nachrichten über den neuesten deutschen Schritt wegen der
Gleichberechtigung in der Rüstungssrage werden von
der Presse an hervorragender Stelle wiedergegeben .

Daily Herold widmet der deutschen Forderung grobe Be¬
achtung . Der Berliner Korrespondent des Arbeiterblattes meint ,
der Schritt der Reichsregierung sei geeignet , die Mitglieder vieler
Parteien um sich zu scharen . — Ueber die Haltung der britischen
Regierung glaubt der diplomatische Korrespondent des Blattes
mitteilen zu können , daß Macdonald durchaus für die Beseitigung
der Abriistungsklauseln des Bersailler Vertrages und für volle
Gleichberechtigung Deutschlands sei.

In einem Leitartikel schlieblich führt Daily Herold aus , dag die
deutsche Forderung durchaus dem Bersailler Ver¬
trag entspreche . Sobald die Ergebnisse der Abrüstungskon¬
ferenz vorlägen , mützte Deutschlands Forderung von den Mächten
mit völliger Gerechtigkeit und Objektivität geprüft werden und
zwar ohne Rücksicht darauf , ob Frankreich einverstanden sei oder
nicht .

Der Pariser Korrespondent der M o r n i n g p o st erwartet , daß
di , französische Regierung sich bereit erklären werde , die Rb -
rüstungsoerhandlungen vom April ds . Fs . , die damals zwischen
Macdonald , Dr . Brüning , Tardieu und Stimson geführt wurden ,
wieder auszunehmen , denn sie könne eine solche Erörterung kaum
vermeiden . Der Korrespondent ist der Meinung , dah viel von der
Kaltnng Englands abhänge .

ERB . Paris , 1. Sevt . Der Kabinettchef im französischen Außeu -
ministerium , Alphand , hatte stch , wie angekllndigt , gestern nach
Cherbourg begeben , um Ministerpräsident Serriot das Schrift¬
stück über den deutschen Standpunkt in der Slbrüstungsfrage zu
überreichen .

Nachdem Herriot Einblick in das Schriftstück genommen hatte ,
soll er — wie Echo de Paris meldet — zu keiner näheren Um¬
gebung gesagt haben : „Diese Erklärung überrascht uns
nicht . Sie war angekündigt worden , und wir erwarten sie . Be¬
vor ich da, « Stellung nehme , will ich zunächst den vollständigen
Wortlaut der Note lesen . Aber auch dann wird es noch verfrüht
sein , eine Meinung zu äubern . Denn diese Note muh den Ministern
unterbreitet werden und zum Gegenstand von Besprechungen mit
den interessierten Regierungen gemacht werden ."

Die Blätter behaupten , nach den Veröffentlichungen des Reichs -
wehrministers ebenfalls nicht überrascht zu sein ; doch treten die
Blätter bereits in eine geschlosiene ASwehrfront .

Bolivien und Paraguay
Santiago . 31 . Aug . Nach Meldungen aus La Paz lehnt Bolivien

die Rückgabe der in Paraguay besetzten drei Forts ab . Anderer¬
seits ist Paraguay entschlossen, vor dieser Rückgabe keine Friedens¬
verbandlungen aufzunehmen . In der Nähe von Avala in Para¬guay wurde ein bolivianisches Flugzeug abgeschossen.

Tagungen
Die 58 . Hauptversammlung des deutschen Apothekervereins

fand vom 23. bis 25 . August in Swinnemünde statt . Durch einen
Festakt wurde das 60iäbrige Bestehen des Vereins gefeiert , schlicht,wie es der Kampf um die wirtschaftliche Existenz eRdrdert in einer
Zeit der ernstesten Not der Apotheken, ' Kleinstadt - und Landavo -
theken stehen mitten in einer Katastrophe , für die nach wirksamen
Abbilsmahnabmen gestrebt werden muh . Man glaubt sie zu finden
in der Abänderung der Einschränkungsbestimmungen für den Arz¬
neiverbrauch der Krankenkassenmitglieder und in der Bekämpfung
des illegalen Arzneimittelbandels . 80 bis 85 Prozent des Avo -
thekenumsatzes sind auf die Arzneiversorgung von Krankenkassev -
mitgliedern zurückzufübren . Das Verhältnis von Apotheke und
Krankenkasse nabm daher einen umfangreichen Teil der Tagesord¬
nung in Anspruch . In Entschliehungen wurde der Extrakt der Ta¬
gungsverhandlungen niedergelegt . Auch die Frage der Zugangs -
sperre zum Avothekarberuf wurde behandelt und schlieblich die
Forderung aufgestellt , dah der deutsche Avothekerverein die För¬
derung der sittlichen , gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Interes¬
sen des Apothekerstandes völlig unabhängig von politischen Zeitströ¬
mungen sich angelegen sein lassen müsi«.

38 . deutscher Weinbaukongreh in Neustadt a . H.
Die öffentliche Kongrehsitzung im groben Saale des Saalbaues

wurde eröffnet und geleitet von dem Präsidenten des DeutschenWeinbauverbandes Frbr . v. Schorlemer -Lieser . Frbr . v. Lüninck ,Vorsitzender der Landwirtschaftskammer für die Rheinvrovinz refe¬
rierte über die Krise der westdeutschen Landwirtschaft , vor allem
des Weinbaues und die sich hieraus ergebenden Folgerungen . Es
folgten Referate über die Verhütung von Unglücksfällen bei der
Verwendung von Hochdruckspritzen im Wein - und Obstbau und
über die Voraussetzungen und Aussichten des Tafeltraubenanbaues
in Deutschland . An die Referate schloh sich eine lebhafte Aus¬
sprache.

In der Eesamtausschuhsitzung des Deutschen Weinbauverbandes
erstattete Generalsekretär Dr . Fahrnschon einen ausführlichen Tä¬
tigkeitsbericht . Die Aussprache fand ihren Niederschlag in einer
Entschliehung , worin u . a . gefordert wird : Eine Regelung , die
ähnlich wie im vergangenen Jahre die diesjährige Weinernte in
einem bestimmten Ausmaße finanziert , die diesmal aber durch die
Aufhebung der Zuckersteuer für den zur Weinoerbesserung notwen¬
digen Zucker ergänzt werden müsse, um voll wirksam werden zukönnen . Dann wird eine stärkere Abdrosselung der ausländischen
Weineinfubr durch die Festsetzung mäßigerer Kontingente , die Auf¬
hebung der Eemeindegetränkesteuer . die Ermäßigung der Umsatz¬
steuer für Wein auf den früheren Satz von 0.85 Prozent , ver¬
schärft« Kellerkontrolle und die Bereitstellung von Mitteln zur
Weinabsatzförderung im In - und Auslande verlangt . Die recht¬
zeitige Erfüllung dieser Forderungen vor der kommenden Ernte
bezeichnet der Deutsche Weinbauverband als unerläßlich , wenn
der deutsche Weinbau nicht in aller Kürze zusammenbrechen soll.

10. Tagung des Reichsausschusses für Redlausbekämpfung
An die Eröffnung der Deutschen Weinbaufachausstellung und an

eine interne Sitzung des Vorstandes des Deutschen Weinbauver¬
bandes schloß sich die 18 . Tagung des Reichsausschusies für Reb -
lausbekämvfung an . — Graf Matuschka (Schloß Bollrads ) begrüßteals Vorsitzender die Teilnehmer und ging nach einleitenden Wor¬
ten auf die Reblausbekämpfung in den verschiedenen Gebieten
Deutschlands ein . Vor allem verbreitete er sich über Schutzbehand¬
lung , Sicherbeitsgürtel und Entschädigungen , worauf die einzelnen
Ländervertreter ihre Berichte gaben . In Baden wurden 1931
49 Seuchenherde aufgefunden , davon 43 auf früher bereits ver¬
seuchten Gemarkungen . Auf 141 821 Quadratmeter Fläche sind 6609
Stücke vernichtet worden , während 47126 unverseuchte Stücke in
den Schutzgürtel fallen . 1932 wurden bisher 459 Herde aufgesun¬
den . davon 38 in bereits versuchten Gemarkungen , die verseucht ?
Fläche beträgt schätzungsweise 13 580 Quadratmeter mit 1525 ver¬
seuchten Stöcken und 3717 unverseuchte » . Die Gesamtfläche der seit
Beginn der Reblausbekämpfung aufgefundenen Reblausherde be¬
trägt 24,21 Hektar , das sind 0,19 Prozent der gesamten Weinbau¬
fläche .

Reblausfeste Pfropfreben
Baden verzeichnete im Frühjahr 1932 an gewonnenen einheimi¬

schen Psropfreben 1 282 000 Stück , wozu 792 500 eingesührte kamen .
Die Gesamtberstellung betrug 2 012 092 . davon kamen 1 .4 Millio¬
nen aus die staatlichen Rebveredelungsanstalten . Der Stand der
Rebschulen läßt infolge der ungünstigen Witterung zu wünschen

Todes - ?l » zeige .
Allen Bekannten die traurige Nach¬

richt , daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater und Großvater

Karl Bernhard Widmavn
nach langem , schwerem Leiden im
Atter von 63 Jahren entschlafen ist.

Khe .-Bulach . den 31. August 1932.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Karoline Widmann . Wwc .
Familie Emit Schmidt . 436«

Die Feuerbestattung findet heute Don¬
nerstag nachm 3 Uhr in all . Stille statt .

SEurilck
Dr. med. modrze , Augenarzt

Telefon 6851 , Kaiserallee 7
_ /

Mehrere große Räume
im Friedrichsbad , Kaiserstrabe ISS ,
in denen bisher eine Knndenwäscherei
betrieben wurde , mit Waschmaschinen
usw . zu vermieten . 1609

Stadt . Badverwaltung .

Sehr schöne Wohnungen
8 , « u . 7 Zimmer , mit Bad . i « schönster
Lststadttage , preiswert zu vermieten .
Zu erfragen bet der

Ststdt . Sparkasse Karlsruhe
1008 (Zimmer 6, Fernrut 7026t .

GehrauctiteMOEBELl
« Ute ) aller Art Kauft u . uerkaun 4 <

Schirrmann, marKpraienstraoe 431

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitunal

Au sserwöhnlieh fc» 111 i «g £

Cervelat - und onSalamiwurs ! stock ÖU '7

Salatöl 2 Liter 80 ?

Eiet nudeln und öftMakkaroni m DU ^

Masthiihner pw 80 ^

Malzkaffee an «
in 1 Pfd .-Paketen 3 Pakete UU r

Plockwurst Piund 95

wienerwürstchen
3 Paar 50 ^

Kakao - ■ • . • Pfund55 ^
Reiner
Bienenhonig qo »
Inhalt 450 gr . Glas w W '

Feinstes
Erdnußoel uter OÖ ~

Dörrfleisch
Pfund 95 ^

Feinster Tannenhonig . _ _
5 Pfund ä 1 .45 . 1 Pfund I . DU

Schlackwurst v.Pfund . . . 35 #
SchinkenwurstViPfund . . 23 #
Fft . KalbsleberwurftviPf . 50 #
Malzkaffee offen . . - p» . 45 #
Hartgrießstifte • • - p» . 75 #
Kristallzucker • s Pfund 1 .70
Sauerkraut a Pfund 30 #
Seräuch . Schellfische Qll „
Bücklinge,SeelachsPM Ull ^
Ölsardinen Portiondose ■ • • 15 $
Tomaten . s Pfand 20 #
Salatgurken . stock 8#
Kartoffeln . io Pfand 28 #
Rangoon - Reis • » Pfand 45 #
Mischkaffee . pw . 68 -̂

Kochbutter . Pfand 1 .00
Allg . Tafelbutter ■ • pfd . 1 .18
Feinste WUrttemberglsche
Markenbutter </«pid.-stocke 68 #
Weintrauben - - - - Pfund 25 ^

fn ganzen Steigen . . . . Pfund 21 ^
Frisch geschossene
Rebhühner - stock 1 .10 85 *

Suppenhühner - - Pfand 68 ^
Reh - Bug . Pfand 85 *

übrig . 634 405 Stück wurden abgegeben , davon waren 436 024 aus
staatlichen Anstalten . Die Preise stellten sich je nach Anzahl der
abgenommenen Stücke auf 50—35 Pf . Am 15 . August waren 1530,91
Ar Schnittgärten , davon 803 Ar staatliche vorhanden . Von 24 Hek¬
tar verseuchten Gebieten sin d 17,93 Hektar rekonstruiert , mit
Psropfreben besetzt sind 233 Hektar .

Der Deutsche Weinbauverband verlangt die strenge Durchsüb¬
rung des Hybridenanbauverbots und der Bestimmungen im Wein -
gefetz über das Inverkehrbringen von Hybridenwein . Gleichzeitig
bittet er die Reichsregierung , auch in Zukunft ausreichende Mittel
für die Umstellung der Hybridenanlagen auf Cdelreben bereitzu¬
stellen .

Haindwerkertagung .
Am Sonntag fand hier die 14 . Hauptversammlung »es

Landesverbandes selbständiger Sattler , Tapezierer ittt » De¬
korateure Badeins statt , zu der auch die Vertreter der Be¬
hörden und Delegierte der Nachbarverbände erschienen waren .
Der erste Vorsitzende Otto B urkh ard t - Heidelberg hielt ein
Referat über die Lage des Handwerks , wobei er insbesondere
die Schmutzkonkurrenz , hauptsächlich den Hausierhandel mit
schlechten Polstermöbeln , wie auch die Schwarzarbeit geißelte .
Diese Ausführungen wurden durch den Architekten Becker -
Baden -Baden ergänzt . Alan sprach sich allgemein für eine
Aenderung der Gewerbeordnung aus . Der erste Vorsitzende
wurde wiedergewäblt und zum zweiten Vorsitzenden , an Stelle
des verstorbenen Herrn Stiel - Karlsruhe , der Obermeister
Brand in Heidelberg gewählt .

| Sport
Marx Kahn , Möbelhaus , Karlsruhe — Firma Becker, Durlach 7 : 8

Am Sonniag trafen sich auf dem Berka -Sportplatz die Fußballmann¬
schaften der Firmen Marx Kahn , Möbelhaus , Karlsruhe und der Firma
Becker , Durlach . Der Spielverlauf zeigte , daß sich die M . Kahnmannschast
erheblich verbessert und sich zu einem beachtenswerten Gegner entwickelt
hat . Das Spiel endet mit 7 : 0. Die M . Kahn -Mannschaft verließ als
verdienter Sieger den Platz .

Radsport
Gauiogendtreffen in Karlsruhe

Am 3. und 4 . September findet ein Treffen auf dem Platze der Freien
Turner an der Linkenheimer Landstraße statt , welches vom Gau 22 des
Arbeiter -Rad « und Krastfabrer -BundeS „Solidarität " veranstaltet wird .
ES werden sich daran etwa 1690 Jugendliche und Schüler aus Mittel - und
Nordbadcn (ab Offenburg ) , aus der Pfülz und dem Saargebiet beteiligen .
Vorgesehen ist folgendes Programm :

Samstag 29 Uhr : Gemütliches Beisammensein in dem
Festsaal der „Alten Brauerei Kämmerer " mit dem Bundes -
Jugendleiter , Gen . N a s e m a n n - Hannover , und den Gästen .

Sonntag vormittag : Aus dem Platz der Freien Turnerschaft
Empfang der Jungradler und Schüler , Volks - und Unterhal¬
tungsspiele , Radsport usw . — Anschließend aus Kosten der
Gaukaste für Jugend und Schüler Mittagesten im Turnerheim .

Nachmitt aas : Ansprache von Gen . Nasemann . Rund¬
fahrt in der Stadt Karlsruhe und näherer Umgebung : Strandbad ,
Rbeinhafen usw .

Unsere Mitgliedschaft von Karlsruhe , sowie Freunde und Gönner unse¬
res Sports ersuchen wir höflichst , unseren Jungradlern einen Empfang
zu bereiten , an dem sie erkennen , daß Sie zu Gleichgesinnten kommen .
Aber auch an Eltern und Erwachsene , insbesondere an die de? 3. Be¬
zirks und der Ortsgrupc Karlsruhe richten wir di« höfliche Bitte des
Spruches zu gedenken : „ Wer di« Jugend hat , hat die Zukunstl " Beteiligt
euch zahlreich , vor allem am Sonntag aus dem Platze der sr «t«n Turner .
Zeigt der Jugend und unseren Gegnern , wie wir das Wort „Solidarität "
verstehen . I . H.

I Aus der Stadt 3)urlach
Herr Bäckermeister Hippin in Aue als Hausbesitzer . Man schreibt

uns : Im Volksfreund vom 23. August wird über eine Arbeits¬
gerichtssitzung berichtet , bei der Herr Bäckermeister Hippin eine
sonderbare Rolle als Arbeitgeber spielte . Die Feststellungen haben
ergeben , daß in seinem Betriebe Zustände herrschen , die wahrhaftig
nicht als sozial bezeichnet werden können . Aber nicht nur auf die¬
sem , Gebiete ist Herr Hivvin eine beachtenswerte Persönlichkeit ,
sondern auch als Hauseigentümer ragt er unter andern
Hausbesitzern hervor . Bor kurzem klagte er gegen einen Mieter
aus Räumung der Wohnung . Bei der gerichtlichen Inaugenschein¬
nahme der Räume gebärdete stch Herr Hivvin in derart aufgeregter
Weise , daß ein ruhiges Verhandeln unmöglich wurde . Der amtie¬
rende Eerichtsrat mutzte den unruhigen Bäckermeister mehrmals
in die Schranken der Ordnung verweisen . Bei der ganzen Sache
drehte es sich um eine Umzugsentschädigung , die trotz Sträuben ?
nun der Herr Meister vom Mehltrog doch bezahlen muß . Dos
Verhalten des Herrn Hivvin ist umso unbegreislicher , da Herr

Hivvin als sehr fleißig arbeitender Schwerkriegsbeschädigter "
auch von andern soziales Verständnis verlangt .

Arbeiterwohlfahrt . Als Abschluß unserer fllnswöchentlichen
dererbolungsfürsorg « veranstalten wir am Freilag , 2 . Septem .
(nicht am Samstag ) nachmittags pünktlich , um 4 Uhr beginn «

^
'

eine kleine Schlußfeier . Sie findet auf dem Turmberg vor ®*
|t

Platz der früheren Jugendherberge statt . Hierzu laden wir "
,

Eltern unserer Kinder , sowie alle Freunde und Anhänger unie
Kindererbolungsfürsorge wie auch unserer Parteifreunde he "
ein .

1 Aus dem Qeridkisstmt ^
Oie Sleindacher Zusammenstöfie

Dritter Tag
DZ . Steinbach (Amt Bühl ) , 31 . Aug . Bei der heutigen * .

Handlung im Prozeß gegen die 12 Nationalsozialisten wegen
Vorgänge in Steinbach am 10 . Juli ds . Js . versuchte der ~
sitzende nochmals festzustellen , ob geschossen wurde und wer
sen habe . Von einer Reibe von Zeugen wird angegeben , daß "
von den Nationalsozialisten geschossen worden sein könne , i£>
Badenwacht und die Zentrumsleute beim Eindringen der Na ,
nalsozialisten nicht mehr im Saale gewesen seien . Ein Zeuge ^
auch einen Ruf vernommen haben , aus dem er annahm , daß ^
Nationalsozialist von seinen Kameraden angeschossen wurde . *

Verletzte konnte aber bis heute nicht ermittelt werden . An
^

Zeugen haben gesehen , wie von einem Nationalsozialisten '
hinter dem ersten Eindringling gestanden habe , ein Revolver
zogen wurde , ferner , daß der Schuß abgegeben worden sei-
datz Mündungsfeuer wurde beobachtet . Es kann aber niew
sagen , wer der Schütze war . Verschiedene Zeugen wollen ^
Hörensagen wissen , daß der Zeuge Schüler gestochen fin&e .
dieser Zeuge nimmt es auf seinen Eid , daß er kein Messer best
Auch seine Mutter , die vernommen wurde , erklärte , daß das «
sundene Messer nicht das ihres Sohnes sei . Der Hirschwirt 3«

j j,
Schäfer gibt an , daß zur gleichen Zeit , als der Krach in der
schaft begann , ihm auch einige Fensterscheiben eingeschlagen ^
den . Er habe einige Angehörige des Jungzentrums durch .
Keller entschlüvfen lassen . Die Nationalsozialisten verlangten "

ihm , daß er ihnen sämtliche Räume zeige und daß er in den dur >
Räumen Licht mache, damit sie sehen könnten , ob hier Zentru -
leute verborgen seien . Es wurde eine Einschubstelle an € l

^
Fenster gefunden ; die Einschußstelle ist deutlich erkennbar als
außen . Die Einschußstelle befindet sich im Zimmer . ^

Der - Beginn der Nachmittagsoerbandlung verzögerte sich . ^ . ^ >i
Sauvtangeklagte Krug einen Schwächeanfall erlitt . Zu
der Verhandlung verkündete der Vorsitzende , daß der öastv '

gegen den Angeklagten Krug auf Grund eines ärztlichen
des praktischen Arztes Aweiter aufgehoben wurde . Dem « n ,{|t
auf Aufhebung auch der Haftbefehle der übrigen Ange »

^ ^
wurde vom Gericht nicht entsprochen . Jedoch bat das GenG ,
ärztliche Untersuchung des Angeklagten Schnurr angeordnet . ^
her ist der Donnerstag sttzungsfrei . Die Verhandlung ®Ii: «c(.
Freitag weitergeführt . Das Urteil wird am Samstag verku

Wegen Abtreibung verurteilt ^
fm . Karlsruhe , 31 . August . Sinter verschlossenen Türen vel t5.

beite heute das Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender (V
gerichtsrat Stritt ) gegen den 49 Jahre alten geschieden ^
werbslosen Schreiner Franz Anton K . aus Baden -Baden
Abtreibung in drei und versuchter Abtreibung in e,IItWsd5Vgegen die 53 Jahre alte Hänolersehesrau Amalie I . aus j^ iP
Baden und ihre drei 18- bis 29jährigen Töchter Johanna ,
und Emilie wegen vollendeter bzw . versuchter Abtreibung -
den Sauvtangeklagten K . erging wegen vollendeter Aon ^
in drei Fällen und versuchter Abtreibung in einem Falle
fängnisstrafe von 5 Monaten unter Anrechnung von 2
2 Wochen Untersuchungshaft , Frau I . erhielt 1 Monat
Johanna und Hedwig I . 70 Jl Geldstrafe anstelle von -
Gefängnis und Emilie I . 100 Jl Geldstrafe anstelle von -w
Gefänngis .

I EISERNE FRONT KARLSRUHE
B . B . 2

Heute Donnerstag Zusammenkunft .
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Hunger über Japan !
Die schlechteste Linie seil 1869 - SrauenvoUe Llen- sderichle - Sie stch verkaufen

Es ist allgemein bekannt, bah in Lbina Millionen von Menschen
jährlich Hungers sterben. Die Fülle der Unglücksmeldungen, die
der Draht in den letzten Jahren um den Erdball jagte , hat die
Menschheit diesen permanenten Not-Katastrophen gegenüber abge-
stumpst . Aber jetzt ergreift die Hungersnot ein vollkommen orga¬
nisiertes Land : Japan . Die nachfolgenden Informationen sind
nicht aus den mehr oder weniger phantastischen Berichten von Rei¬
senden geschövst. sondern bilden einen gedrängten Auszug aus den
offiziellen Berichten der Kommissionen, die die javanische Regie¬
rung zur Prüfung der Lebensbedingungen der Bevölkerung er¬
nannt bat .

Ein völliger Zusammenbruch
Durch den Hunger und alle seine Folgekrankheiten erleidet das

japanische Volk einen völligen physischen und moralischen Zusam¬
menbruch . Die ökonomische Krise, die die javanische Industrie in
starkem Mähe betroffen bat . — durch den Kurssturz in der Sei -
denindustrie — wird in diesem Jahre noch durch eine katastrophale
Ernte verschlimmert. Die Reisvroduktion ist weit unter den Durch¬
schnitt gefallen ; im Nordwesten Japans war sie besonders schlecht .
Von 750 000 bebauten Hektar haben bei der letzten Ernte nach der
offiziellen Statistik 65 88t überhaupt nichts getragen . 177 912 nur
30 Prozent . Seit 1689 bat Japan keine so schlechte Ernte gehabt.
Reis ist bekanntlich das Hauvtnahrungsmittel der Javaner , und
wenn man bedenkt , dah Javan sogar in normalen Zeiten Reis
einführte , um den Bedürfnissen der Bevölkerung zu genügen, kann
man die ganze Tragweite der Katastrophe ermessen .

Wurzeln und Kräuter
In den Landgebieten sind wahrhafte Grauenszenen zu beobach¬

ten . Die Bauern , die sich mit ihren Familien fast nur noch mit
Wurzeln und Kräutern nähren können , schwinden sichtlich dahin .
Die Statistik über die Sterblichkeit ist für die letzten Monate noch
nicht veröffentlicht ; aber Tatsache ist jedenfalls , dah bei den Jn -
sasien der meisten Spitäler der Hunger fast immer die Ursache der
Leiden ist. Im Bericht einer speziell von den Funktionären des
Ackerbauministeriums eingesetzten Kommissionen heiht es z. B.
über den Distrikt von Nagano : „Viele Dörfer befinden sich in einer
Lage, für die die Bezeichnung „elend" geradezu noch optimistisch
ist. Die Eristenzbedingungen sind so schwer, dah Diebstähle von
Reis , Zucker und Salz an der Tagesordnung sind . Die Polizei
ist seit dem letzten Januar der Situation nicht mehr gewachsen .
In der Stadt Uede , einem Zentrum der Seidenindustrie , ist der
ganze Handel zum Tauschhandel geworden, die Lebensmittel sind
das llmlaufsgeld ."

Die Mädchenmärkte
In einem Kommisstonsbericht über den Distrikt Niagata , der

früher durch seine Reisvlantagen ebenso berühmt war wie durch .

die Schönheit seiner Frauen , liest man : „In Niagata rekrutieren
sich normalerweise 80—90 Prozent der Einkünfte aus dem Reis¬
bau . Jetzt produziert niemand auher den Grobbesitzern genug für
leine eigenen Bedürfnisse, und da die Bauern alles , was sie be¬
sahen , verkauft haben und sich in der gröhten Not befinden, schla¬
gen sie jetzt aus ihren Töchtern Geld. Der landläufige Preis für
ein elfjähriges Mädchen ist 100 Bens , eine Heranwachsende von
15 Jahren wird mit 400 Bens bezahlt. Auf diese Weise haben
Hunderte von Familien ihre Töchter verkauft. Die Tragweite der
Situation übertrifst die kühnste Phantasie !"

So schreibt auch eine grobe javanische Tageszeitung : „Die nörd¬
lichen Teile Japans sind für die grobe Schönbeit ihrer Frauen
bekannt. Die Zahl der Prostituierten ist in erschrecklicher Weise
gestiegen . Ist es erstaunlich, dah es in einigen Landstrichen keine
heiratsfähigen Mädchen mehr gibt , da in manchen Dörfern fast
alle 15- Vis 25jährigen Frauen in di« Bordelle der Städte abge¬
wandert find ?"

Fragen eine» Kindes
Ein mit der Untersuchung des Distriktes Iwat « betrauter Be¬

amter berichtet, dah er im Verlaufe eines Besuches in einer Schule
von einem Knaben folgendermaben befragt wurde : „Ist es wahr ,
dab die Leute in andern Provinzen auch so leiden , wie wir ?
Gibt es im ganzen Land irgendeine Gegend, in der man seinen
Hunger stillen kann? Denn wir hier nähren uns nur noch von
Gras .

" Und der Berichterstatter fügt hinzu : „In manchen Dorf¬
schulen werden Reisgerichte verteilt ; man muh sehen , wie sich die
ausgehungerten Kinder auf diele schmalen Bissen stürzen.

"

Bevor sich die Bauern dazu entschlossen , ihre Kinder zu ver¬
kaufen, legten sie sich, um sich aus ihrer Lage »u befreien , systema¬
tisch aufs Brandstiften ; sie steckten ihre Häuser an . um die Ver¬
sicherungssummen zu bekommen . Aber diese Fälle waren so häufig
geworden, dah die Versicherungsgesellschaften schlieblich ihre Zah¬
lungen einstellten.

Ein neuer „Trick" war , irgendwelche kleine Diebereien zu ver¬
üben, um auf diese Weise ins Gefängnis zu kommen . Aber die
Richter waren bartherzigerweise milde. Diebstahl wird nicht mehr
mit Gefängnis bestraft , und die Hungrigen müssen sehen , wo sie
drauhen bleiben.

Di« Not in Japan ist furchtbar. Auf dem Lande verlassen viele
Väter ihr Heim, Kinder das Vaterhaus . Das Familienleben zer¬
fällt , aber außer der Gemeinschaft der Not ist keine neue Gemein¬
schaft im Werden .

Gibt es eine Lösung?
Jenseits des Ozeans wird der Ernteüberfluh ins Meer ver¬

senkt ! , , K .

| ffetrerkschaffliches
Tarifloser Zustand

im dadtjchen Sastwirtsgewerbe
Der Landesschlichter für Südwest , Herr Dr . Kimmich ,

hat den Antrag »er Arbcitnehmerverbam »e auf Verbindlich »
keitserklärrrng des Lahnschieosspruchs ocs Echlichtungsausschus »
fe» Fveiburg vam 28 . Inn ! 1932 abgelehnt und die Berbrnd »
lichkeit damit versagt . Der seit 1 . August ds . Js . bereits
eingetvetene tariflose Zustand dauert somit auf unbestimmte
Zeit fort . Die Bestimmungen des Lanoesmantelabkommens
behalten vorlämsig ihre unbeschränkt« Gültigkeit .

Tarifveränüerung
in der papterverardeilunysindustrie

Für die Papier verarbeitende Industrie wurde bei den im
Reichsarbeitsministerium geführten Tarisverhandlungen vom
Schlichter ein Schiedsspruch gefällt , der im wesentlichen folgende
Neuregelung vorsieht:

Der Reichslohntarif wird unverändert verlängert , und »war
immer am l . und 15 . eines jeden Monats kündbar für einen
Monat . Im Reichsmanteltarifoertrag wird die Ferienstaffel in der
Svitze gekürzt . Nach 10 Jahren werden nicht mehr 9 . sondern nur
7 Tage gewährt . Die Auszahlung der Ferientage erfolgt für die

Tarifveriode mit 75 Prozent . Statt 7 werden künftig nur noch
4 Ferientage bezahlt. Die Feiertagsbezablung ethält der Arbeit¬
nehmer aber erst dann , wenn er ein Jahr im Betrieb beschäftigt
ist. Die Lohnsvanne, die im Manteltarifvertrag für die Frauen
verankert ist. bat nicht mehr Gültigkeit für die Dauer des Man¬
teltarifvertrages , sondern nur für die Dauer des Lobntarifs . Dar¬
über hinaus bringt der Spruch noch eine Reibe von Abänderungen
zu ungunsten der Arbeitnehmer .

Die an dem Vertrag beteiligten Gewerkschaften dürften , wie wir
hören, diesen Schiedsspruch kaum annrhmen .

Marktberichte
Knieliuger Schweinemarkt nvm 31. August. Zufuhr : 22 Milch-

- schweine ; Preise : Milchschweine 15—24 Mark pro Paar , Läufer
Stück 16—24 *<( ; Handel : lebhaft . — Nächster Markt am Mittwoch,
den 7 . September .

Ettlinger Schweiuemarkt am 31. August. Zutrieb : 130 Ferkel.
94 Läufer ; verkauft : 120 Ferkel, 80 Läufer . Preise : Ferkel, da.
Paar 11—20 Ji , Läufer , das Paar 26—42 JL Verkehr : gut . —
Nächster Schweinemarkt am Mittwoch , den 7. September 1932, vor¬
mittags 7 Uhr.

Schweiuemarkt in Bruchsal am 39. August 1932. Ungefähren wur¬
den : 158 Milchschweine und 84 Läufer ; verkauft wurden : 70 Milch«
schweine und 30 Läufer ; höchster Preis , Paar Milchlchweine 22 M,
Läufer 44 <U ) häufigster Preis . Paar Milchlchweine 20 M. Läufer

1 32 M ] niedrigster Preis , Paar Milchlchweine 17 M, Läufer 28 X
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ver furchtbare Mrdelsturm in Teras
Der amerikanisch « Bundesstaat Teras wurde von
einem furchtbaren Wirbelsturm beimgelucht . Am
schlimmsten betroffen wurde die Ortschaft Freevort ,
die fast völlig dem Erdboden gleichgemacht wurde.

30 Todesopfer waren zu beklagen.
Oben : Eine Strabe des am schwersten betroffenen
Ortes Freevort nach der Katastrophe. Unten : Ein
durch den Tornado völlig zertrümmertes Hau».

I Weine bad . Chronik ^
Schwere« Unwetter über dem Hanauerland

* K e h l, 31 . August. Gestern nachmittag zwilchen 3 und 4
tobte über dem Hanauerland — besonders am Rhein entlanŝ ,
ein schweres Gewitter , das sich mit ununterbrochenem ®*l~ 1 i»
Donner , wolkenbruchartigem Regen und schwerem HagelschiA -,,
auhergewöhnlicher Heftigkeit entlud . Im Ru stand da» ,
fuhboA in den Strahen . An Häusern. Dächern und Bäu « «» JJi
der Sturm und Hagel manchen Schaden angerichtet. Zweima>\
der Blitz im Hasengebiet eingeschlagen ; einmal in die grobe
pel beim Sägewerk Roh und das andere Mal in ein Kamin
Weststrahe, glücklicherweise war es ein kalter Schlag. Ae» ,,
lauten die Nachrichten aus Auenheim, wo Hagelkörner in T -u>
riergröhe fielen und grohen Schaden verursachten. In
wurden starke Bäume entwurzelt . Das Obst liegt zu
Prozent auf dem Boden. Der Tabak hat von den Feldfrücht' N
meisten gelitten . Weih - und Rotrüben find zerfetzt. Auch in
prechtsbofen hat der Hagel und wolkenbruchartige Regen der »
Wirtschaft grohen Schade « bereitet . ^

In Hesselhurst fuhr « in kalter Schlag in den „Schwanen ^
beschädigte das Dach . I « einigen Gewannen ist der Tabak °
zerschlagen . ^

In Marlen ist die ganze Tabakrrnte vrrnichtet ; auch ObM ^ ,
und die sonstigen Feldfrüchte find zerstört — ein schwarzer » **
unser« Landwirte .

* Berghaupten . Amt Offenburg , 1 . Sevt Mit dem ^
gestürzt. Bei Zunsweier stürzte gestern nachmittag ein Moto» ^
fahrer von Eengenbach, als er einem mitten auf der Stras ° ^ ,
senden Steinhaufen nicht mehr ausweichen konnte und diesen
fuhr . Er blieb bewubtlos liegen und muhte ins Krankenbaus .^ ,
Gengenbach verbracht werden Sein Begleiter erlitt einen
selbeinbruch. ,

* Hohenstadt (bei Adelsheims , 31 . August. Feldsre»^
Bier Morgen Weizen geräubert . Auf dem benachb^
Helmstheimer Hof wurden durch Diebe nachts etwa 4
Weizen die Aehren abgeschnitten . Den Tätern ist man
der Spur . ^

* VPPenau , 31 . Aug . Bauernhof eingeäschert . Am
vormittag Vail Uhr war Feueralarm . Es brannte das
Haus des Emil Maier , Birgell - Bauer . Da auf der Far --^ ,»
kein Wasser vorhanden ist , brannte das Gehöft , mit den
Erntevorräten , bis auf den Grund nieder . Äußer dem
konnte gar nichts gerettet werden . Die Entstehungsursa «
nicht bekannt . . j»

* Bühl , 31 . Aug . Bom Buhler Obftmarkt . Wahrem,,,»
früheren Jahren die Lbstzufuhr um diese Zeit nächstes
hat , ist Heuer nach wie vor eine starke Befahrung des ^
Marktes festzustellen. So wurden beispielsweise am
4000 Zentner zugeführt , die schlanken Absatz fanden .
die Preis « haben wieder angezogen und es wurden für
zwetschgen 11— 12 Pfg . bezahlt. . «,»>

* Bühl , 31 . Aug . Einbruchsvcrsi ' ch . Ein nächtlicher * (.
bruchsversuch im evangelischen B ' arrhaus « , dessen Bew^ i
zur Zeit verreist sind , konnte durch die Aufmerksamkeit
Nachbarschaft vereitelt werden .

* MoSbach, 31 . Aug . Dreschmaschine vc brennt . — « ch" !! i»i
brand . In Serbolzheim wurde die Dietsche Dreschmai yt
durch Feuer zerstört . Man vermutet Brandstiftung .
Oberkessach wurde die vollgefüllie Scheune des Adler
Weber «in Raub der Flammen . ,.jjf

* Ottenau (Murgtal ) , 31 . Aug . Motorradunfall .
Versagens der Rücktrittbremse rannte ein Frankfurter ^
dent mit dem Motorrad an einer unübersichtlichen Stelle
die geschlossene Schranke der Murgtalbahn . Er erlitt ^ »S
den Anprall inner « Verletzungen , die seine lieber !» --
ins Gernsbacher Krankenhaus notwendig machten.
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September
Es gibt nicht wenige, die den September den schönsten

Monat des Jahres nennen und die ihn dem Wonnemonat
Mai vorziehen. Sie haben nicht unrecht. Denn diese Zeit des
Jahres , in der der Spätsommer in den Frühherbst übergeht,
vereinigt alles , was die Natur an Schönheiten zu vergeben
hat. Und sie verschenkt es so verschwenderisch, als wolle sie
uns den Abschied von den Monaten der Sonne und des Lich¬
tes so schwer wie nur möglich machen .

Der September ist schön durch seine Reife, durch seine milde
Abgeklärtheit, durch die Beständigkeit des Wetters — weist
er doch die wenigsten Schwankungen im Wetter auf , und hat
er doch weitaus mehr schöne Tage als , im Durchschnitt ge¬
nommen , irgend ein anderer Monat des Jahres . Der bun¬
ten Blütenpracht des Mai hat er die glühenden Farben
herbstlicher Wälder entgegenzusetzen , und er löst ein, was
der Wonnemonat versprochen hat : reichlich spendet er seine
Taben , Wein und süße Früchte, Nüsse, Aepfel, Birnen und
Pflaumen .

Aber doch fühlt man , dah es „herbstelt" . Und wenn dann
auch die Zugvögel allmählich weggezogen sind und die
Tageslänge gegen Ende des Monats wieder um fast zwei
Stunden abgenommen hat , dann ist der September der rich¬
tige Herbstmonat, selbst wenn er uns noch so schöne leuch¬
tende Sonnenstunden beschert. Für den Jäger ist der Sep¬
tember eine .gute Zeit . Auch der Angler kommt jetzt auf seine
Kosten , denn die Fische gehen gut an die Angel, und beson¬
ders die Sommerlaicher haben sich nach der beendeten Laich¬
zeit wieder gut herausgefüttert . Don den Speisefischen beißen
letzt fast alle gern und eifrig.

Das Septemberwetter soll nach den alten Bauernregeln
nicht allzu feucht sein , vor allem aber keine Gewitter blin¬
ken, weil sonst der Winter angeblich außerordentlich lang
und kalt wird . Ist der Monat dagegen mehr trocken und
warm, so gibt es eine gute Obst - und Gemüseernte, denn :
..Warmer und trockner Septembermond mit reichen Früchten
wirklich lohnt !" Ein besonders kritischer Tag soll der
Michaelstag, der 29 . September , sein , an dem sich das ganze
Wetter des kommenden Winters entscheiden soll . Regnet es.
>o folgt nämlich ein milder Winter ; scheint aber die Sonne ,
>o gibt es schon frühzeitig viel Eis und Schnee .

Der Sternenhimmel im September 1932
' Bei zunehmender Dunkelheit erblicken wir nabe dem Scheitek -

vunkt Wega und Albireo , die Hauptsterne der Leier und des
Tchwans und im Süden Atair im Adler. Ganz im Süden finden
wir die Tierkreissternbilder Steinbock und Schütze ; in letzterem« ternbild steht der ringumkränzte Planet Saturn , der zu Monats -
vniang etwa 2M Ubr, zu Monatsende schon kur» nach Mitternacht
Untergeht . Alle anderen Planeten stehen am Morgenhimmel . Durch
schütze, Adler . Schwan und Eevbeus zieht sich die Milchstrabe zu
Kassiopeia und Perseus bin , den wir am nordöstlichen Himmelsteil
unden. Den Osten des Himmelsgewölbes beherrschen die „Herist -
Uernbilder" Andromeda . Pegasus . Widder und Fische . Später in
ver Nacht folgen ihnen der Fuhrmann mit der gelbweihen Eavella ,we Plejaden (Siebengestirn ) und der Stier mit dem rötlichen
Aldebaran sowie die Zwillinge mit ihren Hauptsternen Castor und
Mllux . Wenden wir uns »um westlichen Himmel, so nehmen dort
^ Frühsommersternbilder Hercules, Krone , Ophiuchus und
Schlange von uns Abschied . Am nordwestlichen Himmel steht der
, °vf des Drachen und der Wagen . — Am Morgenbimmel geht
zuerst, von den Zwillingen zum Krebs wandernd , der rote Mars
;Ut5 nach 1 Ubr, zu Monatsende schon 0.45 Ubr, auf . Dann folgt
sur» vor 2 Ubr die helle Venus , die am 7. in größter scheinbarer
westl. Sonnenierne steht; zu Monatsende gebt sie um 2% Uhr auf.~onn folgt in den ersten Monatstagen um 4 )4 Ubr Merkur , der am“■ in größter westlicher Sonnenferne stebt, jedoch dann wieder
M «n das Tagesgestirn wandert , in desien Strahlen er schon um
^lonatsmitte verschwindet und mit dem er am 29. in oberer Kon¬
junktion stebt . Schließlich gebt um 5)4 Uhr , zu Monatsende schon
M 4 Abr Jupiter auf , der am 13. nur % Bogengrad südlich von
u-lerkur steht , und am 18 . sogar nur 9 Bogenminuten nördlich von
Avtun , der auf diese Weis« leicht gefunden werden kann. — Der
7sund leuchtet am 7. im ersten Viertel, am 14 . ist Vollmond. Hier«
?l l tritt von 20. 18 bis 23.43 Uhr eine Mondfinsternis ein . wobei
M Teile des Monddurchmessers zur Zeit der größten Phase (22.01

vom Erdschatten verfinstert werde. Am 23. ist letztes Viertel ,
führend der 29. den Neumond bringt . Bemerkenswert ist noch,
8t in den Nachmittagsstunden des 27. September der Mond den

^rn i . Größe Regulus im groben Löwen bedeckt . Die Sonn «
.wandert rasch nach Süden , am 23. um 7.18 Ubr morgens über¬
leitet sie den Himmelsäquador und tritt damit in das Tierkreis -
eichen der Waage , womit der astronomische Herbst beginnt . Ent -
wrechend dem Südwärtswandern der Sonne nimmt auch di« Ta «
°jslSnge ab. Sie beträgt ( einschließlich Morgen« und Abendäm-
^ ?kuNg ) an wolkenlosen Tagen am 1 . September 15 Stunden , zu

Monatsende dagegen nur noch 13'/, Stunden .

Pellkartoffeln und - ertng
.^ ine vielstündige Bahnfahrt bei 32 Grad im Schatten gehört'
jW zu den größten Annehmlichkeiten im Leben. Meine Reise-

°whrten sind drei Damen im vorgerückten Alter , anscheinend
^

?i" e Geschäftsfrauen oder Beamtenwitwen mit mittlerer Pension ,
v

c >n Ferien reisen. Sie haben die Nachsaison gewählt , weil
^ iun di« Ferienpension um 50 Pfennig pro Tag billiger ist.
tz

°nn eine vierte Dame. Ende der 30er , vusselich rund , die ich als
Nöz

^ blrau tariere . Mir gegenüber sitzt ein gesunder, gut ac*
^

« ter Herr , etwa Mitte der 50er Jahre , dem das Geschwafel
tt

r Damen über die Hitzewelle anscheinend schon über ist , denn er
g

""i>nelt mit seinen kurzen , dicken Fingern den Fridericus -Marsch
g .' keinen Knien . Ich schätze : Tertilfabrikant . Einfach, aber sehr

^ »nackvoll gekleidet, also ein Mann in guten Verhältnissen .
»on

" ber Hitzewelle kommen die vier Damen auf die Herstellung
to n Kaltschalen und Saisonschluß-Ausverkäufen , auf Brachts neue
i*

1
y &olenmobelte, und dann wird die Aussprache über die Wirt -

tz^ krise allgemein ! Jetzt sind wir alle sechs ernst zu nehmende
»l , » ^ ^ ^ "^ ^ " ver . Die vollschlanke Geschäftsfrau erweist sich

L ..
^ nhängerin des neuen Systems . Sehr bestimmt meint sie :

£ das deutsche Volk sich nach dem Kriege an Pellkartof -
Und Heringe gehalten , dann stünde es beute besser um

uns .
" Bei dieser weisen Bemerkung schaue ich unwillkürlich mein

Gegenüber an , dem ganz augenfällig Pellkartoffeln und Hering
unbehaglich sind . Da er in mir dasselbe vermutet , flüstert er mir
hinter der Hand zu : „Warum nicht , wenns ihr schmeckt , ich möchte
was anderes .

"
In dem Augenblick , wo ich der vusselich runden Geschäftsfrau

bissig antworten will , kommt der Zugkellner mit Platzkarten für
das Mittgessen, und unsere Geschäftsfrau nimmt eine Karte fürs
grobe Essen zu 3 Mark , ohne Bedieungsgeld und Getränke . Das
wirkte so drollig und überzeugend, daß ich eine Antwort für über«
Nüssig hielt .

Mein Gegenüber wurde nun zutraulich und erzählte mir in der
offenherzigsten Weise manches über sein Geschäft : „Man muß sich
jetzt auch einschränken. Der Betrieb wirft nicht mehr viel ab ;
ich lasse schon seit einiger Zeit kurz arbeiten mit einem Drittel
meiner früheren Belegschaft. Gut ist , daß ich mich nach dem Kriege
gleich umgestellt habe und ein anständiges Gehalt für meine
Tätigkeit Im Betriebe vorwegnehm«. Auch dieses habe ich an¬
standshalber um etwas gekürzt. Meine Leute verdienen infolge
der Kurzarbeit keine 1000 M. im Jahre . Das tut mir direkt leid,
denn ich habe sehr fleißige Arbeiter , die wie der Teufel im Akkord
arbeiten . Ich war aber leider gezwungen, die Akkordsätze auf
weniger als die Hälft« zurückzusetzen. Persönlich hat man allerlei
Verpflichtungen , der Sohn studiert in München, ist ein lebens¬
lustiger Bengel , braucht aber jeden Monat mehr Geld, meine Frau
zahlt ihm ganz bestimmt hinter meinem Rücken noch etwas extra .
Eine Tochter will jetzt heiraten , kostet Geld, muß auch aus dem
Betrieb berausgeholt werden. Gott verdamm mich, was kann man
machen ?"

Die Klagen erwecken meine volle Aufmerksamkeit und nach und
nach erfahre ich , daß das Erhalt für den Betriebsinhaber 22 Pro¬
zent der Ersamtlohnlumme ansmacht. Meine Bemerkung : „Wenn
das aber ihre Arbeiter mal gelegentlich erfahren ,

'dann machen
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die aber Krach, " bringt mir die Eegenäüßerung : „Sie sind gewiß
kein Kaufmann , sonst müßten Sie wissen , wie solche Beträge ver¬
bucht werden.

"
Ich schaue darauf verdutzt zum Fenster hinaus und denke dar¬

über nach , warum bis jetzt noch keine Behörde auf den Gedanken
gekommen ist . hier nachzuforlchen , und warum auch unsere Volks¬
wirtschaftler diesen Punkt nie berühren . Ob der jetzige Arbeits¬
minister das nachholen wird , und ob das Finanzamt . . . . Aber
das gebt zu weit .

Städl . Sonzerlfiaus
Der Graf von Luxemburg

Dieses lebensfrohe und liebenswürdige Merkchen von Frau »
L S h a r darf beinahe schon Anspruch darauf erheben, zu den
klassischen Operetten gezählt zu werden. Denn es hat wobl
schon ein Alter von gegen 30 Jahren , es entstand zu einer Zeit ,
als die Operette eine neue Periode des Aufschwungs erlebte , als
Lustige Witwe , Fideler Bauer , der liebe Augustin. Ein Walzer¬
traum das Licht der Welt erblickten . Franz L§ bar schöpft« damals
noch aus dem Vollen, die Walzer . Schlager und hübschen Melodien
sprudelten aus seinem schöpferischen Talente nur so heraus . Der
Graf von Luxemburg zählt mit zu den besten , unterhaltsamsten
und witzigsten Schöpfungen des so produktiven Komponisten. Die
Handlung nimmt einen erträglichen Verlaus , die Figuren sind
mit Witz und Humor gezeichnet , ohne es zu wollen, geben ja die
meisten Textmacher der andern Operetten in ihren Handlungen
auch « in Abbild einer verfallenden , verfaulenden Welt , die Musik
ist ideenreich, prickelnd , mitreißend . Der Graf von Luxemburg
bat auch im Mannesalter noch nicht seine Anziehungskraft ver¬
loren.

Die Aufführung in der Sommeroperette war wiederum mit
Sorgfalt und Umsicht vorbereitet . Bruno Zilzer stellte die
Musik ganz auf die übermütige , ausgelasiene Note , auf dir die
ganze Operette abgestimmt ist, er hielt Orchester und Bühne fest
zusammen, und auf der Bühne führten Emil Reißner das
Szepter , die Handlung floß in flottem Temvo dabin , auch hier
ließ der llebermut seine Zügel schießen. Rudolf Wallut gab
mit der Ausstattung der Aufführung den vassenden Rahmen .

Den verschuldeten und verbummelten Grafen stellte Egid
Tarifs dar . Ganz auf Leichtsinn eingestellt mit einem kleinen
Schuß Rührseligkeit . Im Gesang ausgezeichnet bei Stimme . Gleich
famos und fesselnd Jda Bauer , deren stimmlichen Qualitäten
sich wieder in ihrer Rolle als Sängerin der groben Over in bestem
Lichte zeigten. Dazwischen Leo Macher , der sich durch sein un¬
bekümmertes Spiel und sein forsches Singen , sein sprühendes Tem¬
perament jewils sofort das Haus erobert . Die übrigen Rollen ,
alles typische Overettenfiguren , flott und lustig wiedergegeben,
wie sie textlich gezeichnet werden, wurden dargestellt von den Da¬
men Wera Kratzer , Adele Eberl und Else Barth und
den Herren Otto Schnitzer , Kurt Schönthaler , Alfred
Fierment . Karl Mehner . Hermann Lindemann ,
Eugen Mateo und Hugo Rivinius . sie alle waren mit
echtester Overettenstimmung auf ihrem Posten , sangen und spielten
und tanzten , daß das Publikum in hellste Begeisterung geriet Wie¬
derholungen auf Wiederholungen verlangte , unermüdlich im Bei¬
fall war und seine Lieblinge mit Blumenangebinden bedachte .
Auch der Graf von Luxemburg ist wieder ein voller Erfolg für
die Sommeroperette . —r—

*
( : > Platzkoßtzert . Am Freitag , den 2 . September , nachmittag -

5 Uhr , veranstaltet die Kapelle der Reichswehrnachrichten¬
abteilung Nr . 5 in Cannstatt unter der Leitung von Musik¬
direktor Langer auf dem Schloßplatz ein Promenadekonzert .
Di« Kapelle svielt in Uniform . Am gleichen Tage findet
abends um 8 Uhr , wie bereits an anderer Stelle ausführlich
berichtet wurde , int Stadtgarten (bei ungünstiger Witterung
in der Festhalle ) ein großes Stadtgartenkonzert statt . Die

Eintrittspreis « zum Stadtgartenkonzert sind nicht höher als
bei den üblichen Konzerten.

( :) Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Herr Leo
Macher , der es verstanden hat . durch sein charmantes Spiel die
Herren der Besucher zu erobern , verabschiedet sich Donnerstag
abend vom hiesigen Publikum , um seinen vertraglichen Verpflich¬
tungen für die nächste Spielzeit Nachkommen zu können. Allgemei¬
nen Wünschen entsprechend wurde für diesen Abend die Operette
„Die Czardasfürstin " von Emmerich Kalman gewählt , in welcher
er den Grafen Boni Kancsinau svielt. Den Besuchern ist damit
Gelegenheit gegeben, Herrn Leo Macher nochmals in einer seiner
besten Rollen »u sehen . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß
dies die letzte Aufführung der genannten Operette in der laufen¬
den Spielzeit ist. Die Vorstellung beginnt 20 Uhr.

Die Oioßigei ß&uc&Ut:
BerkehrsunfaN

Ecke Werder - und Rüvvurrer Straße ereignete sich gestern ein
Zusammenstoß »wischen einem Straßenbabnzug und einer Motor¬
radfahrerin , die das Vorfabrtsrecht nicht beachtete . Ein Nasen¬
beinbruch und verschiedene Abschürfungen waren die Folge der
Außerachtlassung der Verkehrsvorschriften.

Zur Anzeige gelangten
mehrere Personen wegen Uebertretung der Verkehrsvorschriften,
insbesondere mußte gegen Radfahrer wegen Fahrens ohne Licht
nach eingetretener Dunkelheit eingeschritten werden.

Festgenommen
wurden 5 Personen wegen Bettel und Landstreicherei.

Sittlichkeitsverbrechen
Gestern nachmittag wurde am Bernhardusvlatz ein älterer Mann

festgenommen und der Kriminalpolizei übergeben, weil er an
einem 13jährigen Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen
batte .

Diebstähle
Auf dem Mühlburger Friedhof wurde einer Frau , die an einem

Grab ihren Korb abgestellt batte , aus diesem der Geldbeutel mit
Inhalt entwendet .

Außerdem wurden im Laufe des gestrigen Tages mehrere Fahr¬
räder gestohlen.

Cidiffpielliätiret
Saison -Eröffnung im Pali

Das Pali in der Herrenstratze eröffnet heute die neue Spiel -

t it 1932/33 . Als erster unter einer Reihe erstklassiger
pitzenfilme erscheint die entzückende Tonfilm -Operette r „Eine

Nacht im Pwriadtes ". Dieser Film wird für jeden ein Hoch-

ä sein , der Charme, Eleganz, Tempo , Laune, Humor und
> zu schätzen weiß . An der Spitz« der Darsteller steht

Anny Ondra , und wieder ist man entzückt von diesem apartesten
aller weiblichen Filinstare . ES ist wahrhaft sehenswert , wie
sie alle Reize und Künste eines weiblichen Buffos entfaltet ,
von der Tollheit bis zur Schwärmerei und von den zärtlich -
süß verschleierten Augen bis zu den übermütig geworfenen
Revuebeinen . Jeder gönnt ihr den netten Hermann Thimig .
Ein paar besonder« Lachsalven darf selbstverständlich Ralph
Arthur Roberts für sich buchen. Grete Natzler , Erna Mrrena ,
Margarete Kupfer , Oskar Sabo und Henry Bender vervoll¬
ständigen das Ensemble . Ganz besonders erwähnt zu werden
verdienen die hübschen Schlager von Marc Roland , die straff
und fesch von der Lewis Ruth Band gespielt werden . Alles in
allem ein Film , der das Publikum glänzend amüsiert , der
Stimmung schafft und den man deshalb uneingeschränkt emp¬
fehlen kann .

Veranstaltungen
Donnerstag , den 1 . September 1932 :

Sommeroperette ! Di« EsardaSfürstin , 2V Uhr .
wloria -Palaft : Hanneles Himmelfahrt .
Palaft -Lichtspielr : Eine Nacht im Paradies .
Kaffee Bauer : 16 Uhr : Eröfsnungslonzert der Kapelle Carlo Beycr .

20.30 Uhr : Tanzabend .
*

Willy Reichert in Karlsruhe . Bund , hoch-künstlerisch , abwechslungsreich
und voll Humor — fo wird der Abend gestaltet fein , den Willy Reichert,
der beliebteste aller Humoristen, mit feinem aus mehr alS 10 Künstlern
bestehenden Ensemble bringtl — Neuestes — Allerneuestes — in vol¬
lendeter Form — ; wie ein lebender Tonfilm , fo zieht dat Vielerlei eines
solchen Willy-Reichert-AbendS an dem Zuhörer vorbei — über allem und
über alles aber der Humor ! Niemand kann sich dessen ecivehren, Tränen
zu lachen , wenn Willy Reichert feiner Laune die Zügel schießen
läßt . — Eine Gelegenheit, die vielleicht nicht so bald wieder kommt. Ein¬
trittspreise biMgst, also sei die Parole für Montag , den 12. September ,
20 Uhr , tn der Festhalle. „Auf zum Willy-Reicheri-Abendl " Kartenvor¬
verkauf bei Musikalienhandlung und Konzertdircktion Fritz Müller . Karls -
ruhe , Kaiserstratz« 96, Telephon 388 .

vorläufige Wettervorhersage
der Nadilctten LanSeswetterwarte

Wetleraussichten für Freitag, 2. September; Meist beiter und
wärmer . Nur noch vereinzelt Frühnebel.

Wasterstond des Nlieins
Bafel 70, gef . 2 ; Waldsbut 272 ; Rheinwciler —113 ; Kehl 280,

gef . 5 ; Maxau 430 gef . 3 ; Mannheim 309, gef. 3 ; Laub 19«. gef.
S Zentimeter .

Stanöesbüchauszüge der Staöl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreite «. Ebristaina Baumgärtner ,

81 Jabre alt . Ebefrau von Theodor Baumgärtner , Reg .-Baurat .
Beerdigung am 2 . September , 15 Uhr . Maria Murr , 68 Jahre alt ,
Witwe von Johann Murr I , Landwirt (Legelshurst ) . Marie Mat -
thes , 62 Jahre alt . Witwe von Ernst Matthes , Sofmustker. Feuer¬
bestattung am 1 . September 14 Ubr. Landwirt Georg Zaiß 75
Jahre alt , Witwer . Feuerbestattung am 1 . Cevtember . 14 .30 Ubr.
Fabrikarbeiter i . R . Karl Widmann , 63 Jabre alt , Ehemann .
Feuerbestattung am 1 . September 15 Uhr . Franziska Westermann ,
72 Jabre alt , Witwe von Karl Westermann . Gemeindesekr. Beer¬
digung am 1. September 16 Ubr in Erünwinkel . Schlosser Her¬
mann Sahrdacher , 57 Jahre alt , Ehemann ( Bürbach) . Fanny
Müller -Lufft , 59 Jahre alt , Ehefrau von Dr . vhil . Richard,
Fabrikant ( Stuttgart ) . Olivia , 3 Jahre alt , Vater Josef Hornung .
Rangierer (Waldprechtsweier ) .

m &Ä , Vereinsanzeige, *
v^ gnügunasanseige » toten unter dieser Rubrik ta der Rege! keineAufnahme . oder wenden uro

Rettmnetellenv ' ri« hwrfiM
Karlsrub «

FTK . Süd Handball . Freitag abend , pünktlich Uhr Spieler *
Versammlung im Haus. Das Erscheinen der Spieler ist Pflicht. 4384

BolkSfingakavemi>. Heute abend 8 Nbr im VolkshauS Bor -
standsfitzung. . 4380

F .TK . Svortlr"' Ab st« " ' « TrainingSbeainn 18 Uhr 4381
Naturfreund«, Sa « Bade». Heute abend S Uhr Saufitzung

Gartenstrab «. 4885



. . . nurBaüema - Schuhe
ln bekannt guten regulären
Qualitäten kaufen Sie . . .

und Sie sind für immer unser Kundel

Hallensctilüpfer . qr
weiß und schwarz . . . »Mt #

Kinderstiefel sP nKen- „ AA
u Schnürschuhe braun schwarz 1 U | |
und Laca . 19/22

Klnder -Spangen 1 gn
braun und schwatz • 23 26 leWw

Hellfarbige A AA
Dam.-Spangen 3S ■« L.r§U
Damen -Spangen
nur gute Qualität , schwarz braun jl Kfl
und Lack - H6'42 > »00 MnWM

Herren Halblchutie fl an
schwarz , biaun und Lack 4t '4S " WeWW

HerrenHalblchutie n
in iruterRahmenarbeit , schwaiz . R Qll
braun und Lack . . . 39 46

Führend ln

RlnflieflerßrDeitsftielelnl
Rindied . JagdiiieteiR cc
mit Beschlag 36 39 S . 3U M «6 V - W

Selten ist besserals lesen
besichtigen Sie unsere 3 Schaufenster

ui. Hacker
Karlsruhe , Kriegsstraße Nr . 72

beim Mendelssohnplatz

Meiler ! Werbt für euere Zeitung !

. 11 - Tai
t äglich 4°°6158" Sonntags ab 3"

Wir eröffnen unsere
0 StfOfzeit1932/99 h

mit einer Reihe erster
Spitzenfilme

Heut* 4 Uhr

Jlnny Ondra
Hermann Thimig

Ralph A . Roberts

im Paradies
Eine scharmante amüsante

Tontiim -Oparette
voll Temperament , Humor u.

sprühendem Witz

Die Pflicht
gebietet dem Parteigenossen
nur In den Qeschlften zu
kaufen, dis Im

VolksfroiMil
Inserieren . Beruft auch dabei
auf eure Zeitung

iSSgfl

"ffC .

vollfett . Pfund

Die große Hertie (Hausmarke )
Sardinen in feinst . Olivenöl
Kirschsaft 1
Orangeade/ 'Vochenendnasch -
Kaffee Hotelmischung
täglich frisch gebrannt »4 Pfund
Mischkaffee 20 % Bohnen Pfund
Bensdorp-Frühstücks *
Kakao 1 Pfund- Paket

Jeder
Artikel

Landbutter
(Kochbutter ) Pfund 95

Malaga gold ^ fi . einschi .
Orangeade . «4 fi . .Himbeersaft ^ Fi . ohne
Citronade gesoet, tt fi . ohne
Wermut I Lite,
Montalvano sOB.Dezsertw . Ltr.
Wermut fein alt. H fi ., m . Ol .
PeterstalerMineralwasser

S Fl. 0. Ql.

Jeder
Artikel

ErdnuBoel ßfl 4es ist besonders delikat und er- IJjII tj
gieblg , Ausnahmeprsls , Llr.

Mengenabgabe Vorbehalten .
Bierwurst gute Qualität ' FId. Jed-Artikel
Fetter Speck . ■ptd.Westf . Kochmettwurst FId .
Mettwurst i .Ring . u . i.End. Ptd.
Nordd . Delikateß-

leberwurst ■ pfd-
Grobe Landleberwurstpid.
. . .

Schokolade-Sortiment
2 Tafeln Vollmilch , 1 Tafel Voll¬
milch -Mokka , 1 Tafel Halbbitter ,
1 Tafel Milch-Nuß= 5 Tafeln ä 100gr

Dörrfleisch qr »
mager Pfund

saiatoei ao*
Obst u. Qentiise

Wirsing . pfund 3 #
Weißkraut . Pfund 4 #
Rotkraut . . . pfun d 5#
Kartoffeln . Pfund 28 #
Tomaten . 5 Pfund 204 *
Essbirnen . . pfund 10#
Essäpfel gute Qualität . * - Pfund 15 #
Neue Kokosnüsse . . . . stack 24 #
Weintrauben . . . . . . pfund 25 #
Pfirsiche . . pfund 28 #

Oldenburger Landeier co *frisch IO Stück DU *

Feinstes Tafeloel
große Flasche (ohne Glas )
Hartweizengrieß s Pfund
Kristallzucker . . . 2 Pfund
Sultaninen . Pfund
Speisebrucbreis ■ ■a Pfund

Jeder
Artikel

BructilaiermalzKaffee qk,,
uns . Spezialmarke , 3 Pak . ä 1 Pfd, wU ”

Feines Weizenmehl jeder
Spezial 0 5 Pfund Artikel

Haselnußkerne . . Pfund
Caiif . Sultaninen 2 Pfund
Futterhaferflocken b Pfund
Hausmadi.Eiernudeln 2Pfd .
Bienenhonig gar .rein, Ol .400gr
Olivenöl . Dose <4 kg
Tee Sumatra-Java-Mlschg .tOOgrP.

Stadion -Mehl
unsere Hausmarke , billiger

aiiertst uielzenrnem « pfund-Beutei 1 .18
weizenmiszugmeiii s Pfund - Beutei 1 .28

In jedem unserer 23 Schaukasten eine Spitzenleistung
Damenstrumpf .

^
ItQnatl . Waschse ’d« mit Zwickel ■ ■■ Babyausstattung

14teillg, gute AuafQhrung . . 2e90
Damenschürze

mm— volle Welte, aus guten — -
g | Sfamoeen . . ••90

Kinder -Wickelmantel
Größe 60 -70 , Indanthren . . ■ ■90

Damen -Schlupfhose
mm Charmeuse gestreift AA
| 7 | Größe 42 -48 " »W

Tischdecke g.z. u,
■mi angefangen , Hauetuch m Alt
2l | 130 1̂60 . •

Berufsmantel
mmmWlcktlform, Zetir, Indanthren m mm
2 1 ohne Arm . . . Gr&Ge 42 -48 *

Damenpullover
mb mit langem Arm und weißem M _
3 | Strickkragen . 1 »45

Damenstrumpf
Flor mit Kunstseide plattier! * t 9S

Tischdecke Gummi
nn hübsch gemustert . . 90/120 ■■68

Sportpullover _ . .
Srmsllos , reine Wolle . . . . » aOU

Herren -Sporthemd
^ 1 mit passendem Binder a Afi
£ 2 | besondere gute Quallt. ^

Babykleidchen
mmm odBP AnzU0 , reine Wolle m
3 | oder mercerceiert . ■ ■■• V

RekiameBettgarnltur
mm— handfeetonlert , m
7 | 1 Bettuch und 1 Kiesen . . . 5 *90

Landhausgardinen
—mmca. 45 em breit, weiß oder _ _
*13 | weiß/bunt . per Meter - ,H 2

Corselet
Mm— aue schwarzem Drell mit _ _ _
151 MegenetQtze und 4 Haltern 1 , 99

Haferlsöckchen „
J
’
Jl

reine Wolle . - . DO
Herrenkniehose

^ 1 Restposten , echt Macco . .

Damenhandschuhe
mmm Restposten , verechledene
^ | Ausführung . . . . . - . SB

Damen -Schlupfhose
n echt Maceo . . OrOße 42 -48

Storestoff
m ca . 1.75 Mtr. hoch,mlt Eineelz _ _
12 1 uod Franse . Meter » »OS

Damenhemd
weiß mit MHIefleur -Beeetz . * ■68

Damen -Kragen iA
In verech . Formen und mm II M 4

20 | Ausführ, - .50 - . 35 11 7 g ) J

Direkt uon der See
in schwerster Eispackung

1= Die ersten in dieser Saison = ]Kabiiau
in bekannter gutei Qualität
im gz . « 7 I.Anschn . Q f |
Pfund Cf 21 PtundOU

xahiiau -Fiiei «5
ohne Banchlaopen Pfd .

™ U 4 =1

nur ln folgenden Filialen :
uiesisiam :

Rheinstr . 26. Phil ppstr . 16
Kalserallee73 .Gutenbergplatz

Albsledlung
minaistadt :

Kailstr . 13 u . 99, Hirschbrtlcke
SUdstant :

Werderplatz , Bahnhofsplatz
OstslaOI :

Ludwig -Wuhelmstraße
Ecke Rudolfstiaße

und in d n beiden Spezial
ab ' eilnngen MapMOiatZ

und uienzienstraoe

in allen Filialen
Deuiscne

ln Qua ität d . Beste ._ : ja ja
im ganzen Jahr MM m_M
billig wie nie XJ ]

Pfund MW

Pfd -Ia
“

Plaflkucli
PmiuneMrann Miransparen

niiiiiiiiniiiiii

Sehenswerte

Schlafzimmer
Die neuest . Modelle in 2&versch .Preislagen

von BM . 325 . - bis RM . 1375 . *

Ueberzengen Sie sich auch von meiner
Leistungsfähigkeit durch unverbindliche
Besichtigung meiner großen Auswahl in

Speise -, Wohn -,
Herren - Zimmer und Küchen .

SloMoge-
Emll Schweitzer

Passage 3 a . Ecke Kaiser - und Waldstraße ,

Gartenstadt
Karlsruhe

e. G . m . b. tz .
Wir haben zu ver¬

mieten ■ 77b
Hum 1. Oktober 1932
Sinfamilienrcihen -

3 Zimmer, Küche,
Dachkammer, Bav .
Garten .

EiniamUienreihen -
hans <Althaus >
3 Zimmer , Küche ,
Dachkammer, Garten .
Meldungen in der

Geschäftsstelle. Osten,
dorsplatz2. wo die nä-
Heren Bedingungen zu
erfahren find

Der Borstand .

3 zim. uionnuno
mit Badezimmer u. Zu¬
behör. im 2. Obergeschoß
des Hauses ft aßt Ren-
straße 74 aui 1. No-
lemver zu vermieten.

Ansragen beim städt.
Hochbauamt Rathaus .
Zimmer 118. 1010

aus sofort zu vermieten.
Schillerst ». 4 lIL HX*" 7

Schönes leeres Zim¬
mer (heizbar), auch zum
Unterstellen b. Möbel,
ganz billig sofort oder
später z. verm. ftnie -
lmg «n,WilheImstr .22p.

Leeres, eins . u. heizb .
Zimmer (Mans.) v. sol
Arb . aes . Preisangeb . a.
O . W . 1932 Karlsruhe .
Hanptpostlagernd .

Schöne 4 - Zimmer
Wohnung aus 1. Okt.
preisw z . verm. Zäh .
ringerftr . 13tt >, uni ?

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag , 16 Uhr nachm .

Erotlnungskonzeri
Kapelle Carlo Beyer

| Abends 20 .30 Uhr 4379

TanzOüend

Tanzscnuie
BRnUHQGEL

Nowacksanlage 13, parterre - Telef . 6869
anlang sapl .: Beginn neuer Nurse

Anmeldung und Einxeluntetrieht jederzeit 1

Tüchtiger fttavierleh
rrr (in) konservatorisch
geb . tHauSsos . ges.Ang
m. Pr . u 4361 a. d. Bsrd.

Hast neuer Damrnpnl »
lover , Gr .44.sow . I Paar
Damenlackhatbschnh «
Gr. 39 sehr g. erh .dillig
I. berk Morgenstr .29V I.

In Jede
Familie nur
den
Volksfrennd

Zu taufen gesucht !
Ein Anhänger sürFahr -
rad . Zu ersrag . unt
81640a im Volks freund .

Ufas der
an Unkosten irgend uieictier Art
einsparen kann

das sollte er restlos der Zeitungswer¬
bung zuführen . Kein anderes Propa¬
gandamittel bringt auch nur annähernd
die werbende Kraft auf , die der Zeitungs¬
anzeige innewohnt . Erfolgreich werben ,
heißtdauernd im Volksfreund inserieren .

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat Januar 1932
unter Re . 1 bis
mit Mt . 3558 ausge
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit ausgesordert,
ihre Pfänder biS läng¬
sten« 8. Seht . 1932 aus -
zulösen oder die Scheine
vis zu diesem »jeitpunk,

erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werden . >« ->

Karlsruhe , 31 . Aug. 32
Städt . Psandleihtasse

Preisa&eau
Dauerwellen

neuester Apparat
-rar . haltbar . 7 Mk
komplett . l2Wicke )
4 Mk . Josef Bast .
Damen - undHerren

Friseurgeschäft
BOrgerstraße 20
Nähe AmaUenstr .

Herren u. Damen
zum « dressenschreib
gesucht . Angebote an

Alfred Schilfer
Adressenverlag Hinde¬
lang . (Allgäu ), Polls 20

Jüngeres Jränlein
nicht Nachmitt -Stelle
zu I bis 2 Kindern evtl
auch ganzen Tag . Ang.
u . Nr . 4382 a. d. Bjrd .

Badtschr »
Landrsthrater

Sport -Liegewagen
dunkelvl. od. weiß, gal
erhalt , gesucht . Angeb
mit Prejsang . Nr . 4367
an den Volksfrennd.

Sommer-
Operette

im

SlSdt.Konzetthaus
Donnenlag , 1. 6ept .

MEslirdar-
siirftm

Operette von Leo Stein
und Bela Jenbach

Musik von
EmmerichKalman.
Dirigent : Ebbecke
Regie . Reißner .

Mitwtrkende : Schnitzer
kratzer, Eberl , Tortff.
Lchönthaler, Macher.
Bauer . Maleo , Mehner

üöser.
Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise 1.00—3.00 .4
- 1005

sifr. 2. 9. Die Geisha
Sa . 3. 9. Die Dubarrh
So . 4. 9. Die Dubarrh

Gut erhabene » Auto
4 Sitzer, 4 Ps zu kauf
ges. Ang. mit PreiSang .
u . 4370 an den BoUSir.

Prima Damenrad >. g
erh. 28A . 14 fast neue
Odeon Grammophon -
Platten St . 70 Psg.
itaiser-AlleeSlaStb . l r

6tnbtgnrten
Freitag , 2 . Lcpt .
von 20 —22 '/, Uhr

Großes

MiM. Konzerl
ausgesührt dom

TrompeterkorpS der
Nachrichtenabteilung

Cannstatt
Leitung : noi

Musikdirektor Langer
Sermlligte Eivtrwrpr
Bei schlechtem Wetter

findet das Konzert
in der Aesthallc llatt

Maier und Tapezier¬
arbeiten werben sehr
billig ausgeührt . Auch
ist ein ftinderwagen .
weiß, gut erhallen , zu
oerlaufe t . Angeb unt
Nr 4318 an o . Bott ' ir

Aahrrad , kleinen R»d'
men auch jür Ju » iF^
für 12 - Mk. zu ver>a»
,en Schwanenllr

Herren - und Tawcü '

sahrrad . ftohlen < u >' '
Gasherd , sowie
masch. i .A ganz bili
Molttestr . 138 , Bi

Gebrauchter » in »^
ftubenwagen <Pedv>»
rohr ) billig abzug*bt .
Zu er,rag unt
im Voikesreund

3 So*ide*taQt
Donnerstag , Freitag , samsina

i 1 Dose Oelsaröinen (30II
= ' * Club Inhalt 6-7 Fische

i 2 Sctifcileln

i Desserthase (20 ) l

Sonderpreis

<iscne

v
1 Dose oeisordinen (30 )
1 - Club Inhalt 6-7 Fische
1 Paar Land¬
jäger (23 )

Sonderpreis 1

pische

47
1 Dose oeisardinen (30 )
1 4 C ub Inhalt 5-7 Fische
1 scncntei
Jilersieg ( 28 )
Schachtel mit6Poit . I

Sonderpreis r

4 SchachtenDessert-
l>äS8 ohne Rinde,
ä h Porionen

1 Schachtel 28 Ä

ische

tjO
t

= . . und Rabattmarken s ’

PfäfiKuct !
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